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No. 189. Dienſtag den 14. Auguſt 1832. 


Bekanntmachung. 
Es iſt wegen eingetretener Umſtaͤnde genehmigt worden, daß der Jahrmarkt 
der Markt zu Habelſchwerdt vom 23ſten auf den. 30. September d. I. verlegt 


den 25. September, und 


zu Reinerz vom goſten auf 


werde; als welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Breslau den 9. Auguſt 1832. 


Königlide Regierung. 


Preuß e n. 
Berlin, vom 10. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben den bei der General-Commiſſion zu Breslau. ans 
geſtellten Aſſeſſor Wolff, ingleichen den bei der Gene⸗ 


ral⸗Commiſſion zu Poſen beichäftigten. DeconomiesCom: 


miſſarius Hoppe zu Oeconomie⸗Commiſſions⸗Raͤthen zu: 
ernennen geruht. f 
Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter, Graf v. Woronzoff⸗Daſchkoff, iſt nach 
St. Petersburg, und der General⸗Major und Comman⸗ 
deur der Kadetten-Anſtalten, v. Brauſe, von hier 
nach Swinemuͤnde abgereiſt. 


Ebendaher, vom 11. Auguſt. — Se. Majeſtät 
der Koͤnig haben Allergnaͤdigſt geruht, den bisherigen 
Nedacteur der Allgemeinen Preuß. Staats⸗Zeitung, Hof 
rath Dr. John, zum Geheimen Hofrath zu ernennen 
und das darüber ſprechende Patent Allerhoͤchſteigenhaͤn— 
dig zu vollziehen. Auch haben Se. Maß. den bisheri— 
gen Kriminalrichter Buſſe in Luͤbben zum Juſttzrath 
bei dem hieſigen Stadtgerichte zu ernennen geruht. 

Bei der am gien und 10ten d., Mts. geſchehenen 
Ziehung der Aten Klaſſe 66ſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 6000 Rthlr. auf No. 72436; 
8 Gewinne zu 2000 Rehlr. fielen auf No. 81889 und 
88436; 3 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 11159 
29256 und 846003. 4 Gewinne zu 500 Fthlr. auf 


No. 19794 25092 47945 und 56323; 5 Gewinne zu | 


200 Kthlr. auf No. 18824 37758 42494 68178 und 


85854; 10 Gewinne zu 100° Rthlr. auf No. 11085. 


17530, 18315: 34121 38557 66049 77723 80294 


Abtheilung des Innern. 

88498 und 89390. Der Anfang der Ziehung Iter 
Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 13. September d. J. 
feſtgeſetzt. Sa 3 g 

5 VVT 

St. Petersburg, vom 1. Auguſt. — Unterm 
27. Junt haben Se. Majeſtaͤt folgenden Allerhoͤchſten 
Ukas an den Oberbefehlshaber der erſten Armee, Gene 
ral⸗Feldmarſchall Grafen Sacken, erlaſſen: „Da Ich es 
für billig halte und dem Geiſt der zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten in Bezug auf die Polniſchen Empoͤrer erlaſſenen 
Verordnungen angemeſſen finde, die den ans den Pol 
niſchen mit Rußland wiedervereinigten Gouvernements 
gebuͤrtigen Mitgliedern der Garniſon von Zamose ge- 
ſchenkte Gnade auch auf diejenigen aus den genannten 
Gouvernements gebuͤrtigen Individuen jedes Ranges der 
ehemaligen Polniſchen Armee überhaupt, welche bis zum 
Ausbruch der Inſurreetion im Dienſte des Königreichs 
Polen ſtanden und dieſen auch während des Inſurrek: 
tionskrieges nicht. verließen, auszudehnen, ſo befehle Ich: 
1) Alle obengenannte, ſowohl die bei der Ihnen anver— 
trauten Armee ſchon vor Gericht ſtehenden, als auch die 
noch nicht zur Unterſuchung gezogenen Petſonen, vom 
Gericht, und jeder geſetzlichen Unterſuchung zu befreien: 
und ihnen zu erlauben, in ihre Heimath oder, zu ihren. 
Verwandten zuruͤckzukehren, ſo wie auch das auf deren: 
Vermoͤgen gelegte Sequeſter aufzuheben, und 2) die 
chon kraft Beſtaͤtigung der Ausſprüche des Kriegsge⸗ 
richts Verurtheilten und Verwieſenen in alle ihre vori⸗ 
gen buͤrgerlichen Rechte wieder einzuſetzen, denſelben ihr 
ſequeſtrirtes Eigenthum zuruͤckzugeben und auch ihnen: 


= 23026 


zu erlauben, in ihrer Heimath oder bei ihren Verwandten 
ferner zu leben; 3) es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe 
Gnade ſich auf diejenigen nicht beziehen kann, welche 
von der in Meinem Manifeit vom 1. November 1831 
ertheilten Begnadigung ausgenommen ſind.“ 

Die St. Petersburgiſche Zeitung enthält Folgendes: 
„Aus der Zeit der verhaͤngnißvollen Polniſchen Inſur⸗ 
rection, als der groͤßte Theil der Jugend dieſer Nation 
von der allgemeinen Verblendung und dem Freiheits- 
ſchwindel angeſteckt war, verdient unter den wenigen 
Beiſpielen lobenswerther Treue und Anhaͤnglichkeit an 
die geſetzmaͤßige Gewalt das Benehmen des Kornets 
Chodzko eine beſonders ruͤhmliche Erwähnung. Chodzko, 
der kurz vor dem Ausbruche der Rebellion aus dem 
adeligen Regiment als Offizier im Polniſchen Uhlanen⸗ 
Regiment entlaſſen worden war, gerieth in einer der 
Schlachten in die Gefangenſchaft der Empoͤrer. In 
der Vorausſetzung, daß dieſer junge Mann von demſel⸗ 
ben Revolutionsgeiſte beſeelt ſey, durch den ſein leib⸗ 
licher Bender, ein bekannter Schriftſteller und Adjutant 
des Generals Lafayette, ſich von jeher ausgezeichnet hatte, 
verſuchten die Rebellen, ihn unter den vortheilhafteſten 
Bedingungen fuͤr ſich zu gewinnen; allein mit tiefer 
Verachtung wies der Kornet Chodzko alle Vorſchlaͤge 
zuruͤck und antwortete auf die Drohungen, durch welche 
ſie ihn zuletzt zum Verrath bewegen wollten, daß er nie 
den Eid brechen werde, den er ſeinem rechtmaͤßigen Mo⸗ 
narchen geleiſtet habe, an den ihn die gleich ſtarken 
Bande der Ehre und der Dankbarkeit feſſelten, indem 
er dem Kaiſer ſeine Erziehung, das einzige Gut, das er befiße, 
verdanke. Se. Maj. vernahmen mit Wohlwollen den Bericht 
über dieſes edle Betragen des Kornets Chodzko; Sie 

aben den 
3 und e Ahn zum Ritter des St. 

imir⸗Ordens Ater Klaſſe. g 
a v. M. von Sr. Majeſtaͤt an den diri⸗ 
girenden Senat erlaſſener Ukas hat zum Zweck, den 
Klein⸗Reußiſchen Koſaken, welche die Gouvernements 
Pultawa und Tſchernigoff bewohnen, die Entrichtung 
der Abgaben zu erleichtern und Ihre militairiſche Stel⸗ 
lung, in der ſie ſtets mit dem groͤßten Eifer dem Vater⸗ 
lande Dienſte geleiſtet und noch neuerlich bei Gelegen⸗ 
heit der aufcüͤhreriſchen Bewegungen in den weſtlichen 
Gouvernements 8 Kavallerie Regimenter en ha⸗ 
ben, feſter zu begruͤnden. Zu dieſem Zwecke en 55 
die Stelle der gewoͤhnlichen Rekrutirung für die an eo 
der Gouvernements Pultawa und Tſchernigoff eine 1 55 
liche Aushebung von 5 Mann auf 1000, die 90 5 le 
nen ſoll, die Kavallerie -Regimenter zu vervollſtan 10 
und deren Dienſtzeit auf 15 Jahre feſtgeſetzt iſt. Die 
erſte Aushebung ſoll im naͤchſten Jahre vor ſich Be 
die Aushebungen follen immer vom 27. Januar is 
zum 27. Februar ſtatthaben. Wenn die Koſaken ihre 
Zeit ausgedient haben, ſollen ſie in ihre Heimath zu⸗ 
rückkehren, und die Corporationen ſollen gehalten ſeyn, 
fuͤr den Unterhalt derjenigen zu ſorgen, welche ſelbſt die 
Mittel dazu nicht beſitzen. Die Koſakenkinder maͤnn⸗ 


Befehl, ihn in das Garde-Uhlanen⸗Regiment 


lichen Geſchlechts, welche wahrend der Dienſtzeit oder 
nach der Verabſchiedung ihrer Vater geboren werden, 
ſollen in den Stand der Letzteren eintreten. Diejenigen 
Koſaken, welche jetzt in den kraft Allerhoͤchſten Ukaſes vom 
18. Mai 1831 gebildeten Regimentern ſtehen, ſollen 
als in activem Dienſt befindlich betrachtet und ihre 


15jährige Dienſtzeit ihnen von da an gerechnet werden, 


wo fie in die beſagten Regimenter eingetreten find. 
Die Koſaken duͤrfen ihre von ihren Vorfahren, die eben⸗ 
falls Klein Reußiſche Koſaken waren, geerbten Grund- 
ſtuͤcke nur an Koſaken verkaufen; in Gemaͤßheit der 
Rechte, welche die Klein⸗Reußiſchen Koſaken genießen, 
ſoll ihnen das bisherige Gerichtsverfahren verbleiben, ſo 
wie auch das Recht, den Branntwein in ihren Woh⸗ 
nungen zu verkaufen. 


Deut ſchland. 

München, vom 5. Auguſt. — Wir haben einen 
hoͤchſt traurigen Vorfall zu berichten. Der Koͤnigliche 
Staatsrath v. Knopp, der waͤhrend dee jetzigen Abweſen⸗ 
heit unſers Miniſters des Innern, Fuͤrſten v. Waller⸗ 
ſtein, mit deſſen Portefeuille beauftragt war, hat ſich 
geſtern Morgens, in einem Anfalle von ploͤtzlichem 

lutandrange, eine Halswunde beigebracht, die augen⸗ 
blicklichen Tod zur Folge hatte. Hoͤchſt wahrſcheinlich 
hat eine übermäßige Geſchaͤftsanſtrengung nachtheilig 
auf die Geſundheit des Verſtorbenen ſchon ſeit längerer 
Zeit eingewirkt. Der Verluſt des Hrn. v. Knopp wird 


um ſo mehr betrauert, als derſelbe der ausgezeichnetſten 


Achtung und Liebe, ſowohl wegen ſeines Charakters als 
ſeiner Kenntniſſe, genoß. — Der Juſtizminiſter Freiherr 
v. Zurhein iſt bereits wieder hier eingetroffen. Das 
Portefeuille des Miniſteriums des Aeußern hat waͤhrend 
der Abweſenheit des Frhrn. v. Gieſe der Finanzminiſter 
Hr. v. Mieg uͤbernommen. 


Speyer, vom 31. Juli. — Se. Durchlaucht der 
Feldmarſchall Fuͤrſt v. Wrede hat unter dem heutigen 
Datum vor ſeiner Abreiſe nach Ellingen folgendes Re— 
ſeript an die Koͤnigliche Regierung des Rheinkreiſes ers 
laſſen: „In dem Patente vom 28. Juni d. J. habe 
ich die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß der entſchloſſene 
Vollzug der beſtehenden Geſetze im Rheinkreiſe die 
Öffentliche Ruhe und Ordnung vollkommen zu ſichern 
vermoͤge, und ich habe zugleich zu den Bewohnern dieſes 
Landes die Zuverſicht gehegt, daß bei ihnen die Geſetze 
durch die moraliſche Kraft des freiwilligen Gehorſams 
und durch jene Ehrfurcht maͤchtig ſind, auf welchen das 
Gluͤck des Volkes und feine treue Anhänglichkeit an 
den König beruht. Es iſt mir erfreulich, während mei⸗ 
ner Anweſenheit im Rheinkreiſe meine Erwartung durch 
keinen beachtungswerthen Vorfall getaͤuſcht gefunden zu 
haben, und ich habe mich mit um ſo lebhafterem Eifer 


mit den Intereſſen dieſes Kreiſes befchäftigen koͤnnen, 


welche die landesvaterliche Huld Sr. Majeſtat meiner 


ſorgfaͤltigen Aufmerkſamkeit empfohlen hat. Indem ich 
nunmehr den Rheinkreis verlaſſe, hat die Wirkſamkeit 
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— 


des Patents vom 28. Juni d. J. fortzudauern. Zu 
dieſem Ende habe ich, kraft der mir ertheilten Aller⸗ 
hoͤchſten Vollmachten, den Koͤnigl. General⸗Commiſſair 
und Regierungs⸗Präͤſidenten Freiherrn v. Stengel mit 
jenen Amtsbefugniſſen bekleidet, welche die Geſetze zur 
dauerhaften Sicherung ihrer Herrſchaft darbieten, und 
den Königl. Truppen⸗Corps- Kommandanten General 
Lieutenant Freiherrn v. Lamotte beauftragt, ſie unter 
den geſetzlichen Formen mit der ihm zur Dispofition ges 
ſtellten Macht zu unterſtuͤtzen. Die Koͤnigl. Regierung 
des Rheinkreiſes iſt beauftragt, dieſes durch das Amts⸗ 
blatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.“ 


Frankfurt a. M., vom 4. Auguſt. — Der Nuſſ. 
Feldmarſchall Graf v. Wittgenſtein, iſt, von Ems kom⸗ 
mend, mit Familie hier eingetroffen. Der Sohn des 
Feldmarſchalls iſt mit der Leiche feiner Gemahlin, welche 
von Ems zu Waſſer hierher gebracht worden war, nach 
Philippseich zu feinem Onkel, dem Grafen von Den 

urg, abgegangen, und wird dort mehrere Wochen ver⸗ 
wellen, bis die noͤthigen Vorkehrungen zu dem Leichen⸗ 
Transporte nach Rußland getroffen ſind. re 

Wie es, obwohl ziemlich unwahrſcheinlich, heißt, be⸗ 
zweckte die neuliche Reiſe des Feldmarſchalls Fuͤrſten 
v. Wrede durch Darmſtadt nach Wuͤrzburg die Mobili⸗ 

rung noch weiterer Streitkräfte, die unter deſſen un⸗ 
mittelbaren Befehl zur Sicherung der Ruhe in den mit 
Stoͤrung derſelben etwa bedrohten Gegenden geſtellt 
werden würden. Zu dem Ende, ſagt man, wuͤrden noch 
zwei Kavallerie⸗-Regimenter aus Altbayern demnächft in 
Würzburg eintreffen. Wie man hoͤrt, hatte der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche praͤſidirende Geſandte auf der Poſtſtation 
Langen (zwiſchen hier und Darmſtadt) eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Hrn. Feldmarſchall Fuͤrſten v. Wrede. 
Zu u Heidelberg findet dermalen ein Kongreß Koͤnigl. 
Preußiſcher, Koͤnigl. Baieriſcher, Großherzogl. Badiſcher 
und Fuͤrſtl. Thurn⸗ und Taxisſcher Poſtbeamten ftatt, 
welcher, wie man vernimmt, ſich damit beſchaͤftigen wird, 
die zeither in den reſp. Gebieten beſtehenden Poſtanſtal⸗ 
ten in noch beſſern Einklang zu ſetzen. Von hier aus 
wohnt jenem Kongreſſe der Fuͤrſtl. Thurn- und Tapisſche 
Hofrath v. Eppeln bei, deſſen Bemuͤhungen, vornehmlich 
um das Eilpoſtweſen und die dahin gehörenden Anſtal⸗ 
ten, das Publikum bereits ſehr viel zu verdanken hat. 


ware i c. 
Paris, vom 4. Auguſt. — Der Herzog v. Choiſeul, 
Sate 1 beauftragt iſt, den Koͤnig der 
g er Gr 8 a 

Bali wage enze zu empfangen, iſt geſtern fruͤh 
er Moniteur meldet nun offiziell, daß die Ver⸗ 
maͤhlung des Koͤnigs Leopold mit N Prinzeſſin Louiſe 
von Orleans auf den Hten d. M., als den gluͤcklichen 
Tag, angeſetzt ſey, an welchem König Ludwig Philipp 
ſich vor zwei Jahren unter den Auſpizien einer gegen“ 
ſeitig beſchwornen Charte der Franzoͤſiſchen Nation ver 
bunden habe. „Europa“, ſagt das amtliche Blatt, 
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„wird in dieſer, die Franzoͤſiſche Ehre fo zufriedenſtellen⸗ 
den Verbindung ein neues Pfand des Friedens und der 
Sicherheit finden, "während dieſelbe einen neuen Glanz 
auf die ruͤhmliche Maͤßigung unſerer Revolution und 
ihres erhabenen Nepräfentanten werfen wird, der für 
einen ſeiner Soͤhne dieſelbe Krone ausgeſchlagen hat, 
die Koͤnig Leopold jetzt mit einem anderen Kinde Ludwig 
Philipps theilen will.“ 

Der König der Belgier wird am 5ten Bruͤſſel vor 
laſſen, in Valenciennes fruͤhſtuͤcken und in Cambrai übers 
nachten; am Eten wird er Aber St. Atentia nach Com⸗ 
piegne reiſen und dort zu Mittag eintreffen. Sein Ge⸗ 
folge wird mit Einſchluß der Dienerſchaft aus 22 Per⸗ 
ſonen beſtehen. Die Koͤnigin hat dem bekannten Maler 
Iſabey den Auftrag ertheilt „das Portrait der Prinzeſ⸗ 
ſin Louiſe anzufertigen. 

Aus Compiegne meldet man, daß zur bevorſtehen⸗ 
den Vermaͤhlungsfeier des Königs Leopold mit der Prim 
zeſſin Louiſe täglich dort Fremde eintrafen, und daß es 
ſchon jetzt ſehr ſchwer halte, ſich Quartier zu verſchaffen. 
In dem Schloſſe ſelbſt herrſcht große Thaͤtigkeit; eine 
Menge von Arbeitern iſt unausgeſetzt beſchoͤftigt, daſſelbe 
zur Aufnahme der daſelbſt erwarteten vielen Säfte in 
Stand zu ſetzen. \ 

Nachdem der König vorgeſtern Mittag um 2 Uhr 
den Oeſterreichiſchen Geſandten wegen des Ablebens des 
Herzogs von Reichſtadt hatte bekomplimentiren laſſen, 
begab ſich der Graf Appony um 5 Uhr zu Sr. Maj. 

Die Gazette de France ſagt: „Alle Zeitungen ber 
trachten den Tod des Herzogs von Reichſtadt als ein 
großes Ereigniß. Was dieſes Ereigniß Wichtiges hat, 
läßt ſich jedoch in zwei Worten ſagen: Es giebt nun⸗ 
mehr in Frankreich nur Bourboniſten und Republikaner 
oder mit andern Worten: Bourboniſten der Älteren Linte 
und Bourboniſten der juͤngern.“ f 

Dem Temps zufolge, wäre das Bad von Montd'er 
nicht hinreichend geweſen, um die Geſundheit des Mar⸗ 
ſchall Soult vollkommen wiederherzuſtellen, weshalb ders 
ſelbe ſich genoͤthigt ſehen werde, einen neuen Urlaub 
nachzuſuchen und ſich nach ſeinem Gute bei Saint 
Ouen zu begeben. — Der Miniſter des Innern wurde 
geſtern von einem Gichtanfall im Knie heimgeſucht, der 
ihn noͤthigt, einige Tage das Zimmer zu huͤten; in⸗ 
deſſen fährt derſelbe fort, die Geſchaͤfte ſeines Departe⸗ 
ments zu leiten. RS 

Dem Constitutionnel zufolge, wuͤrden die Kammern 
erſt auf den 1. November zuſammenberufen werden. 

Die widerſprechenden Gerüchte, die bisher über die 
Lage der Dinge in Portugal verbreitet worden ſind, 
veranlaſſen heute das Journal du Commerce zu fol⸗ 
genden Bemerkungen: „Mit jedem Tage muͤſſen wir uns 
mehr zu der Vorſicht Gluͤck wuͤnſchen, womit wir bisher 
die aus Portugal eingehenden Nachrichten aufgenommen 
haben. Die Truppen Dom Pedro's, die man ſchon in 
Coimbra hatte einruͤcken und auf Liſſabon marſchiren laß 
fen, befanden ſich noch am 24ſten faſt unter den Mauern 
von Porto. Den Weldungen aus England zufolge 


ſollen fie indeſſen Tages zuvor einen nicht unbedeutenden 
Vortheil Über die Migueliſten errungen haben. Indeſ⸗ 
ſen tragen dieſe Meldungen nicht unbedingt den Stempel 
der Authenticität an ſich, und nach fo vielen falſchen 
Berichten iſt es wohl erlaubt, hieruͤber noch einige 
Zweifel zu hegen. Heute Abend ſagt der Nouvelliste, 
der obgedachte, von Dom Pedro errungene Sieg ſey 
entſcheidend geweſen, und die beſten Truppen Dom 
Miguels, namentlich die 2te und Zte Divifion unter 
den Befehlen des Generals Povoa und des Vicomte 
Santa Martha, wären dabei vollftändig aufs Haupt 
geſchlagen worden; ſie waͤren etwa 13,000 Mann ſtark 
geweſen, wovon kaum 2000 dem Dom Miguel geblie⸗ 
ben waͤren. Die Engliſchen Blätter find minder aus⸗ 


fuͤhrlich, und wir wiſſen nicht, worauf der Nouvelliste 


ſeine Angaben gruͤndet. Gewiß iſt nach dieſem Allen 
nur, daß Dom Pedro ſich auch noch am 24ſten in 
Porto befand, und daß derſelbe, nach der muͤndlichen 
Ausſage der auf dem Paketboote Colombia nach Fal⸗ 
mouth gekommenen Paſſagiere, einen Sieg erfochten 
haben fol. Was die von den Provinzial-Blaͤrtern auf 

der Franzoͤſiſchen Grenze gegebenen Nachrichten betrifft, 
fo erwähnen wir ihrer gar nicht; es liegt jetzt am Tage, 
daß dieſe Blatter bisher immer durch falſche Rapporte 
getäufcht worden find.’ 

In einem Privatſchreiben aus Bona vom loten 
vorigen Monats heißt es: „Die Fregatte Dido geht 
morgen von hier nach Algier ab; fie ſollte erſt das 1ſte 
Bataillon des Aten leichten Infanterie Regiments dort 
hin fuͤhren; neueren Befehlen zufolge, wird indeſſen 
dies Bataillon vorläufig noch bleiben. Die Hitze it 
hier auf 34 Grad im Schatten geſtiegen, ſo daß der 
Geſundheitszuſtand eben nicht der beſte iſt. Unſer Markt 
iſt deſſenungeachtet wohl verſehen; auch ſtellen ſich faſt 


täglich einige Arabiſche Häuptlinge, um ihre Unterwer⸗ 


fung anzubieten. Am öten wurde hier ein Spion vers 
haftet und nach einigen Stunden hingerichtet. Am 
7ten Nachmittags erſchienen ploͤtzlich einige 40 Beduinen 
in kurzer Entfernung von der Stadt und raubten eine 
dort unter der Aufſicht eines Militairpoſtens weidende 
Heerde Ochſen, etwa 90 Haͤupter; bet dem Gefechte, 
das ſich hieruͤber entſpann, wurden ein Beduin und ein 
Soldat verwundet; den Erſteren ließen ſeine Kameraden 
huͤlftos auf den Kampfplatz zuruck. Zwar wurde den 
Raͤubern, bei der erſten Kunde, die man von dieſem 
Vorfalle in der Stadt erhielt, ſofort nachgeſetzt, indeſſen 
gelang es nicht mehr, ihrer habhaft zu werden. Vor⸗ 
geſtern verließen wir, 2000 Mann an der Zahl, die 
Stadt, um eine Necognoschrung im Innern des Landes 
anzustellen; uberall ſtießen wir aber nur auf ſolche 
Staͤmme, die ſich uns bereits unterworfen haben.“ 


Portugal, 
Liſſabon, vom j21. Juli. — Das Geſchwader 
Dom Miguels, aus dem Linienſchiffe Dom Jogo und 
einigen anderen kleineren Fahrzeugen beſtehend, iſt im 
Begriff, die Anker zu lichten; wir werden alſo wahr⸗ 
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Abends erfuhr Dom Pedro, 


ſcheinlich in kurzem Zuſchauer einer Seeſchlacht an un⸗ 
ſerer Kuͤſte ſeyn. In den letztverfloſſenen drei Tagen 
begab ſich Dom Miguel mehrmals an Bord der Schiffe 
und haranguirte die Mannſchaften. Der Telegraph auf 
der Linie nach Porto iſt in fortwährender Bewegung; 
uͤber die auf dieſem Wege eingehenden Nachrichten er⸗ 
faͤhrt das Publikum nur ſo viel, als die Regierung in 
der hieſigen Gaceta bekannt machen läßt. Um die 
Deſertion in dem Heere Dom Miguels zu befördern, 
ſind von Dom Pedro jedem Kavalleriſten, der mit Pferd 
und Waffen übergeht, ſechzehn Pfd. Sterl. und jedem 
Infanteriſten, der mit Waffen und Gepaͤck deſertirt, die 
Haͤlfte dieſer Summe zugeſichert. Der Spaniſche Bot⸗ 
ſchafter, welcher von jeder telegraphiſchen Depeſche ſo⸗ 
fort eine Abſchrift erhaͤlt, fertigt faſt taͤglich Couriere 
an ſeine Regierung ab. 

Die Quotidienne giebt das nachſtehende Bulletin 
aus Porto vom 26. Juli, indem ſie die Bemerkung 
hinzufuͤgt, daß, ungeachtet der augenſcheinlichen Webers 
treibungen dieſes Rapports, der Ausgang des am 23ſten. 
zwiſchen den Truppen Dom Pedro's und Dom Miguels 
ſtatt gefundenen Gefechts fuͤr die erſteren ſich nicht als 
fo guͤnſtig erweiſe, als die Parifer und Londoner liberas 
len Blaͤtter es Anfangs verkuͤndigt haͤtten: „Am 22ſten 
daß die Migueliſtiſchen 
Truppen gegen Porto anruͤckten, um ihnen eine Schlacht 
anzubieten; auf dieſe wichtige Nachricht, und als eben 
die conſtitutionelle Armee ihre Anſtalten machte, um 
nach Coimbra zu marſchiren, erſchien um 7 Uhr Abends 
ein Tagesbefehl, worin die Regiments⸗Commandeurs an⸗ 
gewieſen wurden, ihre Truppen bereit zu halten, um 
am naͤchſten Morgen in aller Fruͤhe aufzubrechen, und 
zwar nicht nach Coimbra, ſondern auf der geraden Straße 
nach Liſſabon. Die ganze Nacht hindurch hatte unſere 
Stadt das Ausſehen eines Kriegsplatzes und am fol⸗ 
genden Morgen um 4 Uhr wurde in allen Vierteln 
Generalmarſch geſchlagen. — Um 4½ Uhr war die 
Armee in Maſſe auf dem großen Platze verſammelt 
und ruͤckte — nachdem ſie hier eine Proclamation voll 
Energie und Patriotismus vernommen — unter dem 
Commando des Vicomte von Villaflor aus der Stadt. 
Dom Pedro blieb in Porto; der Kaiſer war hier ber 
ſchaͤftigt, die wirkſamſten Maßregeln zur Aufrechthal⸗ 
tung der oͤffentlichen Ordnung in der Stadt zu treffen, 
in welchrr fortdauernd der größte Enthuſiasmus herrſcht. 
Um 8 Uhr Morgens vernahmen wir lebhaftes Feuern 
und hoͤrten bald, daß beide feindliche Corps bei dem 
kleinen Dorfe Ferrairos (zwei kleine Stunden von 
Porto auf dem Wege nach Liſſabon) auf einander ge 
troffen waren. In dieſem Dorfe begann das Gefecht; 
der erſte Angriff fiel ganz zum Vortheile Dom Pedro's 
aus, und die Migueliſtiſchen Truppen waren genöthigt, 
ihre Pofition zu verlaſſen. Die Begeiſterung unſerer 
Truppen machte hier noch nicht Halt; fie ruͤckten über 
das Dorf hinaus vor, da aber das Terrain vollkommen 


eben war und Dom Pedro nur ſehr wenig Kavallerie 
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hat, ſo fuͤhrte die Reiterei Dom Miguels eine Charge 
aus, die unſere Truppen noͤthigte, mit ziemlich ſtar⸗ 
kem Verluſte nach Ferrairos zurückzukehren. Von 
dieſem Stuͤtzpunkte aus, den die feindliche Kavallerie 
nicht nehmen konnte, ward ein kleines Geſchuͤtz mit 
vielem Geſchick gegen die Truppen Dom Miguels ge⸗ 
richtet, wodurch dieſe zum Ruͤckzug genoͤthigt wurden. 


Das Gewehrfeuer dauerte bis Mittag fort und hörte 


dann gaͤnzlich auf. Der Oberbefehlshaber beeilte ſich, 
einige Tapfere, die zu uns uͤbergegangen waren, nach 

orto zu ſenden, wo wir ſie unter dem wiederholten 
Rufe: „Es lebe die Freiheit! Es lebe die Verfaſſung!“ 
haben einrücken ſehen. Gegen 3 Uhr ließ der Graf 
Villaflor eine Divifion, als Avantgarde vorrücken, und 
bald begann das Feuer von neuem, das drei Viertel 
ſtunden hindurch von dieſer ſchwachen Kolonne von 
1500 Mann gegen eine Diviſion von 4000 auf eine 
bewundernswuͤrdige Weiſe unterhalten wurde. Gegen 
4 Uhr begannen indeſſen die Migueliſtiſchen Truppen 
Terrain zu gewinnen, und die Unſrigen traten ſchon 
den Ruͤckzug an, als die noch im Dorfe ſtehende zweite 
Diviſion im Sturmſchritt einen Augriff ausführte, der 
den feindlichen General zwang, ſich ſeinerſeits wieder 
zuruͤckzuziehen.“ 


En g lan d. 

Parlaments- Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 1. Auguſt. Die Bill wegen Regulirung 
des von England uͤbernommenen Theiles der Ruſſiſch⸗ 
Hollaͤndiſchen Anleihe erhielt die dritte Leſung und 
paſſirte. ; 
London, vom 3, Auguſt. — Die hieſigen Zeitungen 
enthalten die Beſchreibung eines großen Feſtes, welches 
der Herzog von Northumberland dem Könige auf ‚feinem 
Landſitze, Sion⸗Houſe gegeben hat. Der Saal, in wel 
chem geſpeiſt wurde, ſoll der ſchoͤnſte in ganz Europa 
ſeyn. Die Decke deſſelben wird von zwölf Saulen von 
welßgrunlichem achten antiken Marmor getragen, welche 
der Großvater des Herzogs jede mit 1000 Pfd. Sterl. 
in Rom bezahlt hat. An der Tafel, an welcher der 
Koͤnig ſpeiſte, und woran 20 Perſonen ſaßen, wurde 
Alles auf Geſchirr von maſſivem Golde, ſervirt; an der 
anderen Tafel mit 40 Couverts ſpeiſte man von Silber. 
Nach Tiſche nahm der Koͤnig und die Geſellſchaft die 
lange Gallerie oder Bibliothek in Augenſchein, wo man 
die Gemälde aller Engliſchen Souveraine und jedes 
Zweiges des Hauſes Perey ſieht. Um 9 Uhr wurde 
ein Signal gegeben, daß zwei wetteifernde Feuerwerker 
Cein Franzoſe und ein Deutſcher) ihre Operationen be— 
ae Ee Den Schluß dieſer Feuerwerke, die 
man ſo prachtvoll nie in England geſehen haben ſoll, 
machte das im Brillantfeuer erſcheinende Wappen des 
Hauſes Braunſchweig; jedes Feld deſſelben glänzte meh⸗ 
rere Minuten lang in verſchiedener Veleuchtung; das 
Ganze ruhte auf einem herrlichen Tempel von himmel, 
blauem Feuer. — um 10 Uhr entfernte ſich der König 
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mit feinem Gefolge und gab dem Wirth feine hoͤchſte 
Zufriedenheit mit dieſem glaͤnzenden Feſte zu erkennen. 
Die Königin wurde durch Unwohlſeyn verhindert, an 
demſelben Theil zu nehmen. 5 

Am vergangenen Sonnabend wurde dem Herzog von 
Wellington in United Service Klub zur Feier des Jah; 
restages der Schlacht von Talavera ein großes Diner 
gegeben, zu dem mehr als 200 Perſonen eingeladen wa⸗ 
ren. Auch Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cum⸗ 
berland war zugegen. 
dieſer Gelegenheit nicht geſprochen, um dem Feſte von 
feinem eigenthuͤmlichen Charakter, einem großen Feld⸗ 
herrn ein Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit zu 
geben, nichts zu rauben. 

Nachſtehendes iſt der in Bezug auf die neue Sou⸗ 
verainitaͤt Griechenlands abgeſchloſſe Vertrag zwiſchen 
Ihren Majeſtaͤten dem Koͤnig von England, 
dem Könige der Franzoſen und dem Kaiſer 
von Rußland einer- und Sr. Majeftät dem 
König von Bayern andererfeits: \ 

Art. 1. Die Höfe von Großbritannien, Frankreich 
und Rußland, von der Griechiſchen Nation zu dieſem 
Zwecke gehoͤrig bevollmaͤchtigt, bieten dem Prinzen 


Friedrich Otto, zweiten Sohn Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 


von Bayern, die erbliche Souverainität über Griechen⸗ 
land an. Art. 2. Se. Majeſtaͤt der König von Bayern, 
im Namen feines Sohnes, eines Minderfägrigen, han 
delnd, nimmt zu deſſen Beſten die erbliche Souveraini⸗ 
taͤt uͤber Griechenland und die nachfolgend feſtgeſetzten 
Bedingungen an. Art. 3. Der Prinz Otto von Bayern 
ſoll den Titel „Koͤnig von Griechenland“ tragen. Art. 4. 
Griechenland, unter der Souverainitaͤt des Prinzen Otto 
von Bayern und unter der Garantie der drei Hoͤfe, 
ſoll, dem von den beſagten Hoͤfen am 3. Februar 1830 
unterzeichneten und ſowohl von Griechenland als von 
der Ottomaniſchen Pforte angenommenen Protokolle ge⸗ 
maͤß, einen monarchiſchen und unabhängigen Staat bil⸗ 
den. Art. 5. Die Grenzen des Griechiſchen Staates 
werden definitiv durch die Unterhandlungen feſtgeſetzt 
werden, welche die Höfe von Großbritannien, Frankreich 
und Rußland kuͤrzlich mit der Ottomaniſchen Pforte, in 
Ausführung des Protokolles vom 26. September 1831, 
eröffnet haben. Axt. 6. Da die drei Hoͤfe ſchon im 
voraus entſchloſſen waren, das Prrotokoll vom Zten 
Februar 1830 in einen definitiven Traktat zu verwan⸗ 
deln, ſobald die Unterhandlungen uͤber die Grenzen Grie— 
chenlands zu Ende gebracht ſeyn würden, und den Trak⸗ 
tat allen Mächten, mit denen fie in Verbindung ſtehen, 
mitzutheilen, ſo wird hierdurch ausdruͤcklich feſtgeſetzt, 
daß dieſe Verpflichtung erfüllt und daß der Koͤnig von 
Griechenland ein kontrahtrender Theil jenes Traktates 
werden ſoll. Art. 7. Die drei Höfe werden von dieſem 
Augenblick an ihren Einfluß anwenden, um dem Prin⸗ 
zen Otto von Bayern die Anerkennung als König vo 
Griechenland von allen Souverainen und Staaten, ar 
denen ſie in Verbindung ſtehen, zu verſchaffen. Art. B. 
Die Koͤnigliche Krone und Wurde ſoll in Griechen land 


Von Politik wurde durchaus bei 


. 
erblich ſeyn und ſoll auf die direkten geſetzlichen Nach⸗ 
kommen und Erben des Prinzen Otto von Bayern nach 
dem Rechte der Erſtgeburt uͤbergehen. Im Fall des 
Abſterbens des Prinzen Otto von Bayern ohne direkte 
und geſetzliche Nachkommenſchaft ſoll die Krone Grie— 
chenlands auf ſeinen juͤngeren Bruder und auf deſſen 
direkte und geſetzliche Nachkommen und Erben nach dem 
Rechte der Erſtgeburt uͤbergehen. Im Fall auch der 
letzterwaͤhnte Prinz ohne direkte oder geſetzliche Nach— 
kommenſchaft ſterben ſollte, geht die Krone Griechen— 
lands auf ſeinen juͤngeren Bruder und auf deſſen direkte 
und geſetzliche Nachkommen und Erben nach dem Rechte 
der Erſtgeburt uͤber. In keinem Falle ſoll die Krone 
Griechenlands und die Krone Bayerns auf demſelben 
Haupte vereint werden. Art. 9. Die Großjahrigkeit 
des Prinzen Otto von Bayern als Königs von Gries 
chenland wird auf den Zeitpunkt feſtgeſetzt, wo er ſein 
zwanzigſtes Jahr zuruͤckgelegt haben wird, das heißt auf 
den 1. Juni 1835. Art. 10. Während der Minder⸗ 
jaͤhrigkeit des Prinzen Otto von Bayern, Königs von 
Griechenland, ſollen feine Souverainitaͤtsrechte in ihrer 
vollen Ausdehnung durch eine Regentſchaft ausgeuͤbt 
werden, die aus drei von Sr. Majeſtaͤt dem Kö 
nige von Bayern ernannten Rathen beſtehen wird. 
Art. 11. Der Prinz Otto von Bayern ſoll im vollen 
Beſitz ſeiner Appanagen in Bayern bleiben. Se. 
Majeftät der König von Bayern verpflichtet ſich außer⸗ 
dem, den Prinzen Otto in ſeiner Stellung in Grie⸗ 
chenland zu unterſtuͤtzen, ſo viel es in ſeinen Kraͤften 
ſteht, bis in dieſem Staate eine Einnahme für die 
Krone feſtgeſetzt worden ſeyn wird. Art. 12. In Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen des Protokolles vom 20ſten 
Februar 1830 verpflichtet ſich Se. Majeftät der Kaiſer 
aller Reußen, zu garantiren, und Ihre Majeſtaͤten der 
König des vereinigten Königreiches von Großbritannien 
und Irland und der Koͤnig der Franzoſen verpflichten 
ſich, der Erſtere Seinem Parlamente und der Letztere 
Seinen Kammern zu empfehlen, Ihre Mojeftäten zu er 
maͤchtigen, unter folgenden Bedingungen eine Anleihe 
zu garantiren, welche von dem Prinzen Otto von 
Bayern, als König von Griechenland, abgeſchloſſen wer- 
den ſollte: 1) Die Total-Summe der Anleihe, welche 
unter Garantie der drei Mächte abgeſchloſſen; werden 
kann, darf die Summe von 60 Millionen Fr. nicht 
uberſteigen. 2) Die beſagte Anleihe ſoll in Abtheiluns 
gen von 20 Millionen Fr. abgeſchloſſen werden. 3) Fuͤr 
Jetzt folk nur die erſte Abtheilung abgeſchloſſen werden, 
und die drei Höfe machen ſich jeder für die Zahlung 
der jährlichen Zinſen und b 
lung verantwortlich. 4) Die zweite und dritte Abthei⸗ 
lung der beſagten Anleihe koͤnnen ebenfalls, den Der 
duͤrfniſſen des Griechiſchen Staates gemäß, nach vorher⸗ 
gegangenen Uebereinkommen zwiſchen den drei Maͤchten 
und Sr. Majeſtät dem König von Griechenland abge— 
ſchloſſen werden. 5) Im Fall die zweite und dritte 
Abtheilung der oben erwähnten Anleihe in Folge eines 
sichen Uebereinkommens abgeſchloſſen werden ſollte, 
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Amortiſation beſagter Abtheis. 
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macht ſich jeder der drei Hoͤfe fuͤr die Zahlung von ein 
Drittheil der jährlichen Zinſen und Amortiſirung dieſer 
zweiten und dritten Abtheilung, ſo wie fuͤr die erſte, 
verantwortlich. 6) Der Souverain von Griechenland 
und der Griechiſche Staat find verpflichtet, für die Zah⸗ 
lung der Intereſſen und der Amortiſation der Abthei— 
lungen der Anleihe, welche unter Garantie der drei 
Hoͤfe erhoben worden ſind, die erſten Einnahmen des 
Staates zu beſtimmen; auf die Weiſe, daß die gegen⸗ 
wärtigen Einnahmen des Griechiſchen Schatzes vor als 
len Dingen zur Bezahlung der beſagten Zinſen und 
Amortiſation angewendet und zu keinem anderen Zweck 
verbraucht werden ſollen, bis ſeine Zahlungen fuͤr das 
laufende Jahr vollkommen geſichert ſind. Die diploma⸗ 
tiſchen Repraͤſentanten der drei Höfe in Griechenland 
ſollen beſonders beauftragt werden, uͤber die Erfuͤllung 
dieſer letzten Beſtimmung zu wachen. Art. 13. Im 
Fall eine Geld⸗Entſchaͤdigung zu Gunſten der Ottoma⸗ 
niſchen Pforte aus den Unterhand ungen hervorgehen 


ſollte, welche die drei Hoͤfe bereits in Konſtantinopel, 


zur definitiven Feſtſetzung der Griechiſchen Graͤnzen, 
eröffnet haben, fo iſt es verſtanden, daß der Betrag 
einer ſolchen Entſchaͤdigung aus der Anleihe bezahlt 
werden ſoll, welche den Gegenſtand des vorigen Artikels 
bildet. Art. 14. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Bayern 
wird dem Prinzen Otto ſeinen Beiſtand leihen, um in 
Bayern eine Truppenmacht, jedoch nicht uͤber 3500 
Mann, auszuheben, welche in ſeinem Dienſt, als Koͤnig 
von Griechenland, angewendet und von dem Griechiſchen 
Staat bewaffnet, equipirt und bezahlt und ſobald gls 
moͤglich dahin geſandt werden ſoll, um die Truppen der 
Allianz, welche bisher in Griechenland ſtanden, abzuld⸗ 
fen. Die letzteren ſollen in jenem Lande ganzlich zur 
Verfuͤgung der Regierung Sr. Majeftät des Königs 
von Eriechenland bleiben, bis das vorerwaͤhnte Corps 
angelangt ſeyn wird. Unmittelbar nach deſſen Ankunft 
ſollen die erwaͤhnten Truppen der Allianz ſich zuruͤckzie⸗ 
hen und das Grichifche Gebiet ſaͤmmtlich räumen. 
Art. 15. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Bayern wird 
auch den Prinzen Otto mit einer gewiſſen Anzahl 
Bayerſcher Offiziere unterſtuͤtzen, um das National⸗Mi⸗ 
litair in Griechenland zu organiſiren. Art. 16. Sobald 
als möglich nach Unterzeichnung des gegenwärtigen Ver 
trages ſollen die drei Raͤthe, welche dem Prinzen Otto 
von Sr. Majeſtaͤt dem König von Bayern beigegeben 
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werden, um die Regentſchaft von Griechenland zu bil? 


den, nach Griechenland abgehen, die Ausübung der 
Functionen der Regentſchaft antreten und alle zum Ems 
pfang des Souverains nöthige Maßregeln anordnen, 
welcher Letztere ſeinerſeits ſich mit ſo wenig Verzug als 


moͤglich nach Griechenland begeben wird. Art. 17. Die 


drei Höfe werden die Griechiſche Nation durch eine 
vereinte Erklaͤrung von der Wahl Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen Otto von Bayern zum Koͤnig von Grie⸗ 


chenland in Kenntniß ſetzen und der Regentſchaft jede 


in ihrer Macht ſtehende Unterftügung zu Theil werden 
laſſen. Art. 18, Der gegenwaͤrtige Vertrag ſoll ratifi⸗ 


zirt, und die Ratificationen in London binnen 6 Wo⸗ 
chen, oder früher wo möglich, ausgewechſelt werden. Zu 
Urkund deſſen haben die reſp. Bevollmaͤchtigten denſelben 
unterzeichnet und mit ihrem Siegel verſehen. — Gege— 
ben zu London, am 7. May 1832. 
(gez.) Palmerſton. Talleyrand. Matusze 
wicz. Lieven. Cetto.“ 
Der Courier meldet: „Die Repraͤſentanten der 
fuͤnf Maͤchte kamen am vergangenen Dienftag im auswaͤrtigen 
mie zuſammen, und nach einer langen Discuſſion über 
den von dem Koͤnig von Holland vorgeſchlagenen Traktat 
modiſizirten fie denſelben in einem Sinne, welcher, nach 
der Anſicht des Niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten, Baron 
van Zuylen, von ſeinem Koͤniglichen Herrn gutgeheißen 
werden wird. Nachdem ſie ſich über die Modificationen 
verſtaͤndigt hatten, entwarfen die Mitglieder der Konfe⸗ 
renz ein Protokoll, das ſie mit ihren Unterſchriften vers 
ſahen, und welches, wie wir vernehmen, geſtern über Calais 
nach Bruͤſſel geſandt worden iſt, um dem Koͤnige von 
elgien vorgelegt zu werden; man hofft ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu erhalten und die Angelegenheiten in wenig 
agen geordnet zu ſehen. Sir Robert Adair iſt von 
Lord Palmerſton erſucht worden, dem Koͤnige Leopold 
die Nothwendigkeit ſeiner Zuſtimmung zu dieſem letzten 
Protokoll, in welchem der Hollaͤndiſche Traktat mit ger 
wiſſen Modificationen von der Konferenz anerkannt und 
angenommen worden iſt, recht eindringlich zu machen. 
Der neue Traktat weicht weſentlich von dem ab, welcher 
dem Koͤnig von Holland durch die Konferenz fruͤher 
vorgelegt wurde. Der König von Holland hat die Grund⸗ 
age jenes Traktates, die vorläufige Raͤumung ‚von Ant⸗ 
werpen, gänzlich verworfen. Er verweigert die Nieder⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion, um zu unterſuchen, wie viel 
von dem Amortiſations⸗Fonds an Belgien herausgezahlt 
werden muͤſſe, willigt aber wegen dieſer Weigerung im 
voraus darein, einen Theil der Ruͤckſtände aufzugeben, 
welche Belgien für die Zinſen der National- Schuld zu 
zahlen hat. Er weigert ſich ferner, die freie Schifffahrt 
auf den Binnen⸗Gewäſſern zu erlauben, geſtattet dieſelbe 
aber gegen Zölle. Andererſeits giebt er darin nach, daß er 
ie Capitaliſation der Schuld nicht mehr zu einer Du 
ingung sine qua non macht, und verſpricht, das Bel⸗ 
giſche Gebiet zu räumen, ſobald der Traktat unterzeich⸗ 
net worden iſt und Auſtalten getroffen ſind, um alle 
eſtimmungen deſſelben in Ausführung zu bringen. — 
a der Belgiſche außerordentliche Geſandte, General 
Goblet, ſich im Namen ſeines Souverains geweigert 
bat, an irgend einer Unterhandlung Theil zu nehmen, 
* nicht die vorläufige Räumung der Citadelle von 
utwerpen zum Grunde liegt, fo find von Seiten der 
15 erenz Inſtructionen nach Bruͤſſel ertheilt worden, 
zutr auf die Herſendung des Herrn van de Weyer am 
abe agen, der, wie man glaubt, bald hier ſeyn wird, 
er wohl ebenfalls keine Macht hat, auf eine andere 
kundlage hin zu unterhandeln, wenn er nicht von den 
. oder unter der beſonderen Verantwortlichkeit 
s Königs dazu ermächtigt wird.“ 
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In der heutigen Sitzung des Unterhanſes überreichte 
Hr. Sheil eine Bittſchrift von 4000 Einwohnern von 


Preſton, worin dieſelben das Haus erſuchten, den Koͤnig 


um die Abſetzung des Herrn Stanlei von ſeinem Amt 
als Staats, Secretair für Irland zu bitten. Mehrere 
Mitglieder widerſetzten ſich dem Druck dieſer Bittſchrift 
fo nachdruͤcklich, daß man darüber zur Abſtimmung ſchrei⸗ 
ten mußte. Mit 30 Stimmen gegen 21 wurde indeſſen 
die Bittſchrift zum Druck verordnet. N 

Eine Menge von Dampfbooten, die zuſammen nicht 
weniger als 10,000 Mann faſſen, liegen an der Britti⸗ 
ſchen Kuͤſte in Bereitſchaft, um, wie es heißt, nicht 
weniger als 14 Engliſche Miliz-Regimenter nach Irland 
uͤberzuſetzen. ö 

Folgende Ankuͤndigung wurde 
Lloyd's angeſchlagen: 5 

‚Auswärtiges Amt, 3. Auguſt. 

„Lord Palmerſton hat mich beauftragt, Ihnen anzu⸗ 
zeigen, um das Comité von Lloyd's davon in Kenntniß 
zu ſetzen, daß im auswärtigen Departement die Mick 
dung von einer wirklichen Blokade des Tajo und der 
Stadt Se. Übes durch einen Theil der Seemacht Ihrer 
Allergetreueſten Majeſtaͤt Donna Maria da Gloria eins 
gegangen iſt. Eben jo iſt der hieſigen Regierung anger 
zeigt worden, daß Befehle zur Aufhebung der Blokade 
der Inſel Madeira ertheilt worden ſind. 

(gez.) J. Backhouſe. 
An Herrn J. Bennett, Seeretair auf Lloyd's.“ 

Der Albion enthaͤlt folgende Bemerkungen: „Es 
ſcheint unter den Militairs eine allgemein verbreitete 
und durch eigene Dienſterfahrungen in Portugal beſtaͤrkte 
Anſicht zu ſeyn, daß fuͤr eine Invaſton das ſchleunigſte 
Vorruͤcken auf Liſſabon die meiſten Ausſichten auf Er⸗ 
folg darbiete. Daß alſo Dom Pedro zehn Tage lang 


heute Nachmittag auf 


unthaͤtig in Porto verweilte, kann man nur durch die 


Annahme erklaͤren, daß er bei der Portugieſiſchen Be⸗ 
voͤlkerung und Armee nicht die Unterſtuͤtzung fand, auf 
die er, um weiter vordringen zu koͤnnen, gerechnet hatte. 
Es iſt keine Entſchuldigung fuͤr dieſes Zoͤgern in ſeinen 
militairiſchen Operationen, wenn man ſagt, er ſey mit 
Einſetzung der Behörden, Erlaſſen von Proclamationen 
und dergleichen beſchaͤftigt geweſen. Dies Alles konnte 
er ſchon fabrieirt in der Taſche mit ſich fuͤhren, hatte 
es auch wahrſcheinlich bei ſeiner Landung ſchon fertig. 
Fur Anſchaffung des Kriegsmaterials hätte er ſorgen 
ſollen; Befehle und Anweiſungen für den Marſch ſei⸗ 
ner Truppen und die Operat onen des Feldzuges, nicht 
die Polizei⸗Ordnung von Porto, hätten feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch nehmen muͤſſen. Demnach ſcheint 
Alles, die Nachricht von dem Aufſtande der nördlich 
vom Douro gelegenen Provinzen zu ſeinen Gunſten, von 
ſeiner allgemeinen Beliebtheit und von dem großen Zur 
wachs an Streitkräften, den er feit feiner Landung er; 
halten haben ſollte, auf das Groͤbſte uͤbertrieben und 
eben fo grundlos zu ſeyn, wie das Gerücht, daß er ſich 
am 14ten von Aveiro gegen Coimbra in Bewegung ge, 
ſetzt habe. Die Erklärung des Erzbiſchofs von Braga 


U 


Oberhaupts der Portugieſiſchen Kirche, zu Gunſten Dom 
Pedro's iſt wahrſcheinlich in dem Kopfe eines Spaß⸗ 
vogels entſprungen, der vielleicht kuͤrzlich im Haymarket⸗ 
Theater das neue Stuͤck „der Hofnarr“ aufführen ſah, 
worin der Geheime Rath des Herzogs von Ferrara die⸗ 
ſem. den Vorſchlag macht, er möge die Tochter des Her— 
zogs von Mantua heirathen, nicht wiſſend, daß der 
Letztere gar keine Tochter hat. In der That, ſo giebt 
es auch keinen Erzbiſchof von Braga, und wenn eine 
ſolche Perſon vorhanden waͤre, ſo wuͤrde das Oberhaupt 
der Portugieſiſchen Kirche gewiß der Letzte unter den 
Apoſtoliſchgeſinnten geweſen ſeyn, der ſich einer Inva— 
ſion angeſchloſſen hätte, die darauf hinausgeht, die Pri⸗ 
vilegien und das Eigenehum der Kirche zu verletzen.“ — 
Auch aͤußert daſſelbe Blatt feinen Unwillen daruͤber, daß 
es dem Geſchwader Dom Pedro's geſtattet ſey, die 
Portugieſiſche Kuͤſte zu blokiren und den ganzen Han⸗ 
del Portugals fuͤr England abzuſchneiden. 

Aus: Madeira wird unterm 21. Juni gemeldet, daß 
ein Fahrzeug, ehemals Marquis v. Huntley, jetzt aber 
Madeira genannt, mit 10 Kanonen und 50 Mann im 
Dienſte Dom Pedro's, vor dem dortigen Hafen kreuze, 
um keine Schiffe mit Kriegsmaterialien zuzulaſſen. Es 
hat bereits den Reſtaurador genommen, der von London 
nach Capoverde beſtimmt war. 

Eine Windſor⸗Zeitung meldet, daß der Prinz Georg 
non Cumberland das Geſicht auf dem einen Auge ver⸗ 
loren habe und das andere gleichfalls ſehr ſchwach ſey. 

Vor einigen Tagen wurde in der Naͤhe der Weſt⸗ 
minſterbruͤcke ein eiſernes Dampfboot von Stapel gelaſſen, 
das auf den, Indiſchen Strömen. gebraucht werden ſoll. 
Als es ſich in Bewegung ſetzte, zerbrach Lord Landon 
an ſeiner Hinterwand eine Flaſche Wein, und taufte 
es: Lord William Bentink. Das Schiff iſt 125 Fuß 
lang, 22 Fuß breit und mit Ausnahme der Verdecke 
ganz von Eiſen. Indien ſoll reich an Kohlengruben 
ſeyn, und namentlich am Ganges, an Brahmaputra und 
an andern Strömen, 

Einem Schreiben aus Melroſe zufolge, ſoll ſich Sir 
Walter Scott in den beiden letzten Tagen beſſer, als 
früher. befinden, indem er vor einigen Tagen abermals 
einen. Ruͤckfall gehabt hat. — Der Scotsmann enthaͤlt 
dagegen Nachrichten von Sir W. Scott, die nichts 
weniger als guͤnſtig lauten. Sir Walter befindet ſich 
ſehr uͤbel. 

Aus dem Canton- Register bis zum 16. Februar 
vernehmen wir, daß der Vieekoͤnig von Kiangsſi ſich 
wegen eines Caſſen-Defeets ums Leben gebracht hatte, 


indem er Goldblattchen verſchluckte, welches dort unter 
‚ Kinilifiten. die Manier zu ſeyn ſcheine, ſich aus dieſer 


Welt zu fordern. 

Ein heftiges Gewitter richtete am 2ten große Vers 
wuͤſtungen in Fulham, Brompton und Chelſea an. Der 
Blitz zuͤndete um halb 6 Uhr ein Haus in Chelſea an, 
in welchem eine arme Frau und ein Kind beinahe in 
den Flammen umgekommen wären. Neben der neuen 


« 


— . —— — un 
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Kirche in Brompton ſchlug der Blitz ein, that aber 
weiter keinen Schaden, als daß er die Fenſter zerſchmet⸗ 
terte. In London wurde eine Mrs. Aumele und deren 
Tochter auf dem New road, Marylebone von dem Blitze 
getroffen; die Mutter wurde ſehr ſtark beſchaͤdigt und 
iſt bis jetzt noch ohne Beſinnung; die Tochter aber nur 
leicht verletzt. 

Das Londoner ſchwimmende Hospital, welches auf 
der Themſe, Deptford gegenuͤber, angelegt iſt, und wo 
kranke und gebrechliche Matroſen verflegt werden, wurde 
zu Ende des Krieges im Jahre 1815 errichtet und iſt bis 


jetzt durch Privatbeitraͤge erhalten worden, ausgenommen, 


daß die Engl. Regierung dem Director den Dreadnought, 


ein altes Linienſchiff, als Local angewieſen hat. Vor eini⸗ 
gen Tagen ließ ein gewiſſer Hr. Lydecker, der von der 
Cholera befallen wurde, ſich Feder, Tinte und Papier 
vor ſein Bett bringen und ſchrieb nun eigenhaͤndig ſein 
Teſtament auf. 
Pfunden an Vermaͤchtniſſen fuͤr milde Stiftungen und 
für Freunde ausgeſetzt, vermachte er fein uͤbriges Vermoͤ⸗ 
gen der Direction jenes ſchwimmenden Hospitals, welche 


Nachdem er mehrere Tauſende von 


en 


auf diefe Weife ihre Fonds um 40,000 Pfr. St. ver 


mehrt ſieht! Hr. L. fing feine Laufbahn als ein Fiſch⸗ 


bein⸗Spalter, mit 2 Sch. 6 P. taͤglich, an, erwarb ſich, 


durch ſtrenge Sparſamkeit und thaͤtigen Gewerbfleiß, To 
viel, daß er eine Aktie von einem Schiffe kaufen konnte, 
brachte dann ein ganzes Schiff an ſich und wurde zu⸗ 
letzt der Eigenthuͤmer mehrerer großen Schiffe, welche 
auf den Wallfiſchfang ausgingen. f 


C 
Ancona, vom 27. Juli. — Nach der in Oſimo 
zwiſchen Mſgr. Graſſellini und dem General Cubières 
am 23ſten d. getroffenen Verabredung iſt am 25ſten 
ein von einem Rittmeiſter kommandirtes Detaſchement 
Dragoner in unſere Stadt eingeruͤckt, ſteht aber unter 


den unmittelbaren Befehlen des Franzoͤſiſchen Generals. 


Man hat bemerkt, daß ſie keine Kokarde tragen. Dies 
Corps wird keinen andern Dienſt thun, als die Dili 
gencen begleiten, und die Wege nach Oſimo und Sini⸗ 
gaglia durchziehen. Geſtern Morgen wurde Jemand 
arretirt, der die Dragoner bei ihrem Einzuge inſultirt 
hatte. Am Z31ſten wird der Herr Delegat hieher kom, 
men. Das Detaſchent Dragoner will man auf eine 


Compagnie verſtaͤrken, und hat ſchon die Quartiere ber 


ſtellt. Es ſcheint gewiß, daß General Eubiöres nach 
Frankreich abreiſen wird, ob auf erhaltene Erlaubniß, 
oder ob zurückgerufen, iſt ungewiß. Herr Bonet iſt 
von ſeiner Miſſion nach der Romagna zuͤrückgekehrt; es 
verlautet aber nichts uͤber ſeine Reiſe. Die von hier 
zur See abgegangenen Nomagnolen waren in Rimini 
ins Gefängniß geworfen worden, wurden jedoch auf Ber 
fehl des Staats-Seeretairs wieder in Freiheit geſetzt; 


man ſchreibt jetzt ihre Verhaftung den. verfpäteten In⸗ 


ſtruetionen aus Rom zu. 


Beilage 


. 


ser 


* 


Beilage zu No. 189 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 14. Auguſt 1832. f 
SSS —.. mem, 


2 Niederlande. i 
- 15 dem Haag, vom 4. Auguſt. — Durch einen 
si gl. Beſchluß vom 23ſten v. M. find die Provinzen 
abermals aufgefordert worden, eine Anzahl von Zug⸗ 
alien für die Artillerie zu ſtellen; für die Provinz 
üoholland iſt die Zahl derſelben auf 100 beſtimmt. 
Aus dem Lager bei Oirſchot wird unterm 31ſten 
vorigen Monats geſchrieben: „Das ſchoͤnſte Wetter ber 
guͤnſtigte das von uns fo ſehnlich erwartete Feſt, unſe— 
ren geliebten und verehrten Koͤnig in unſerer Mitte zu 
ehen; alle Vorbereitungen waren getroffen, um Seine 
Majeſtaͤt feſtlich zu empfangen. Niederlands Flagge 
wehte von den Zelten und den hinter dem Lager befind— 
ichen Gaſthauſern, und Tauſende von Zuſchauern, die 
abeigeſtrömt waren, machten den Tag zu einem Na⸗ 
Ur este, an welchem beide Staͤnde Theil nahmen. 
m 10 Uhr Morgens ruͤckten die Truppen aus dem La⸗ 
ger und ſtellten ſich auf der Heide zwiſchen Ooſtbeers 
ud Beſt in einer Linie auf, die ſich über mehr denn 
eine halbe Stunde weit ausdehnte. Um 11 Uhr kamen 
de. Maj., von dem Prinzen Feldmarſchall, dem Prin⸗ 
zen Friedrich, dem Herzoge Bernhard von Sachſen⸗ 
Veimar und einem zahlreichen Generalſtabe begleitet, 
900 und wurden mit dem rauſchendſten Jubel empfangen. 
„Es lebe der Koͤnig! Der Vater des Vaterlandes 
lebe !“, erſcholl es durch alle Glieder der Truppen, in de⸗ 
ren Ausruf ſich der der Zuſchauer miſchte, und die Feld: 
muſik ſtimmte das Lied Wilhelmus u. ſ. w. an. Nach⸗ 
dem Se. Maj. die Truppen gemuſtert hatten und an 
den Gliedern entlang geritten waren, ließen Sie dieſel⸗ 
ben an ſich vorbeideſiliren und begaben ſich hierauf nach 
dem Zelte des Prinzen Feldmarſchalls; hier war fuͤr 
Hoͤchſtdieſelben ein Dejeuner in Bereitſchaft geſetzt, zu 
welchem alle Generale und Stabs⸗Offtziere eingeladen 
waren. Drei Zelte konnten kaum die Menge der Ein⸗ 
geladenen faſſen. Bei Tafel brachte der Prinz v. Ora⸗ 
nien die Geſundheit des Koͤnigs aus und fuͤgte hinzu: 
Er (der Feldmarſchall) ſtehe fuͤr die Tapferkeit, As 
bänglichkeit und Liebe der Armee fuͤr den Koͤnig und 
6 geliebte Vaterland, und wenn das Schwerdt noch 
nl gezogen werden müßte, fo werde fie zu fiegen 
Ru zu ſterben wiſſen.“ Mit ſichtbarer Ruͤhrung ant⸗ 
11 Se. Maj. auf dieſen Toaſt: „Ich bin ſtolz 
5 Kr und fühle Mich gluͤcklich, an der Spitze eines 
5 en zu ſtehen, deſſen Standhaftigkeit, Muth und 
h e von der ſpäteſten Nachkommenſchaft mit Ruhm 
ahr Mich ruͤhmen kann, Koͤnig dieſes ſchon ſeit 
8 hunderten berühmten Volkes zu ſeyn; mit dem 
‚ten Vertrauen rechne ich auf mein tapferes Heer, 


tu Meine Söhne und Enkel, anf Alle; Gottes Segen 


zählt werden wird; jeder Stand hat dazu beigetragen, 


ite ſtets auf denen, die fuͤr eine gerechte Sache ſtrei⸗ 


ten.“ Dieſe mit bewegtem Tone ausgeſprochenen Worte 
machten auf alle Anweſenden einen tiefen Eindruck und 
gingen nach wenigen Augenblicken im ganzen Lager von 
Mund zu Mund. Gegen Abend nahm Se. Maj. Abs 
ſchied, Jedem ein freundliches Wort zuſprechend: „Seh' 
ich Meine Soͤhne und Enkel heute Abend noch in Eind⸗ 
hoven?“ und als eine bejahende Antwort erfolgte: 
„Und mein lieber Enkel, der Seemann, wird er auf 
einer Brigg abſegeln?“ — „Nein, Ew. Mapeſtät, ge 
liebter Großvater,“ erwiederte der Prinz, „auf einem 
Linienſchiſſe (den Wagen zeigend) werde ich mit melgen 
Bruͤdern, den Herren Oberſten von der Infanterie, abs 
reifen, Den ganzen Abend über. herrſchte im Lager 
die größte Froͤhlichkeit. Der Befehlshaber der Diviſton 
erließ folgenden Tagesbefehl: „Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Feldmarſchall Oberbefehlshaber der Armee hat mir 
befohlen, den Truppen der dritten Infanterie-Diviſion 
die vollkommenſte Zufriedenheit Sr. Maj. des Könige 


zu erkennen zu geben.“ a 


Das Handelsblatt enthält folgendes Schreiben 
aus Breda vom 1ſten d. M.: „Als wir in unſerer 
heutigen Zeitung die Angabe laſen, daß die im Felde 
ſtehenden Truppen mit den noch disponiblen eine Ge⸗ 
ſammtkraft von 270,000 Mann ausmachten, glaubten 
wir auf den erſten Anblick, es ſtecke dahinter eine Prah⸗ 
lerei nach Art derjenigen, die uns die Belgiſchen Zei⸗ 
tungen iu Bezug auf die Stärke der Belgiſchen Armee 
fo oft zum Beſten geben. Nach den aus authentiſcher 
Anelle eingezogenen Erkundigungen hat ſich indeſſen ew 
geben, daß unſer Heer in dieſem Augenblick in der 
mobilen Armee und in den Feſtungen 132,000 Mann 
an Linientruppen, Schuttereien und Freiwilligen zähle, 
daß das zweite Aufgebot der Buͤrgergarde, die jetzt Ders 
geſtalt organiſirt iſt, daß fie auf das erſte Signal aus⸗ 
rücken kann, 40,000 Mann betragt, und daß es nur 
eines Befehls bedarf, um noch 100,000 Mann Lands 
ſturm aufzubringen. Die Anzahl der Handelsſchiffe, 
die mann im Kriege bewaffnen koͤnnte, kann leicht auf 
hundert gebracht werden. 1 i 


Bruͤſſel, vom 3. Auguſt. — Der König kehrre 
geſtern Abend um 7 Uhr von Aloſt nach Bruͤſſel zuruck. 
Eine halbe Stunde darauf empfingen Se. Majeſtaͤt die 
Deputationen der Stadt und der Handelskammer von 
Antwerpen. Später wohnte der Konig mit dem Herzoge 
von Sachſen⸗Koburg der Vorſtellung der „Marguſe 
von Brinvilliers“ im Schauſpielhauſe bei, wo er von 
dem zahlreich verſammelten Publikum mit lebhaftem 
Jubel . 1 5 er 

Der Herzog von Sachſen-Koburg i 5 ER 
feiner beiden Söhne und einiger Be Pe 
früh nach Antwerpen abgereiſt, wo er gleich nach feiner. 


Ankunft den Hafen und die Vertheidigungs⸗Arbeiten in 
Augenſchein nahm. ER 

Sir Robert Adair hat geſtern Mittag einen außeror⸗ 
dentlichen Courier von London erhalten, deſſen Depeſchen 
ſehr wichtig geweſen ſeyn muͤſſen, denn der Engliſche 
Geſandte begab ſich augenblicklich nach dem Palaſt des 
Koͤnigs, wo er ungefahr eine Stunde verweilte. Er 
verfügte ſich darauf mit Herrn v. Meulengere nach 
der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, woſelbſt beide Herren 
eine lange Konferenz mit Herrn v. Latour: Maubourg 
hatten. ; £ 

Wie es heißt, iſt eine große Anzahl anſehnlicher Buͤr⸗ 
ger entſchloſſen, im Theater dem Koͤnig ihren Wunſch 
laut zu erkennen zu geben; es ſoll verabredet ſeyn, dort 
kraͤftig: A bas les ministres! la guerre, la guerre! 
zu rufen. Durch dieſe Demonftration will man den 
Koͤnig auf die Adreſſen vorbereiten, die von allen Sei— 
ten ihm eingereicht werden ſollen. Unſere Zeitungen 
erwähnen bereits einer Adreſſe, die Gent verfaßt hat, 
andere in demſelben Sinne cireuliren in Bruͤſſel, in 
Antwerpen, in Brügge, in Mons, in Namur, kurz überall. 

Die Bureaux des Juſtizminiſteriums werden jetzt in 
das alte Polizeigebaͤude gebracht; auch die Buregux des 
Kriegsminiſteriums werden verlegt, weil das gegenwaͤr— 
tige Lokal derſelben, das vormalige Schloß des Prinzen 
Friedrich, fuͤr die Dienerſchaft der Koͤnigin eingerichtet 

„ . 
Mehrere Polniſche Offiziere find verſchiedenen Regi⸗ 
mentern neuerdings einverleibt worden, wie Rzewieski, 
Sobieski, Salkowski, Patkowski, Zawisza und andere. 

Aus Löwen ſchreibt man vom Affen d. M.: „Es 
verbreitet ſich das Gerücht, daß ein neues Lager in der 
Umgegend von Dieſt gebildet werden wird. Einige be⸗ 
haupten, daß der General Magnan daſſelbe mit den 
jetzt bei Maſtricht ſtehenden Truppen beziehen werde; 
Andere glauben, daß es fuͤr die Reſerve-Armee, mit 
deren Bildung man ſich jetzt befchäftige, beſtimmt ſey.“ 
— —— ꝙ⁶!n 


M i 8 e len. 

Oeffentliche Blätter enthalten Folgendes: „Es ließ 
ſich erwarten, daß gegen die neuen Bundesbeſchlüſſe in 
Deutſchland die Stimmen des Tadels nicht ausbleiben 
würden. Die Freiheit der Diskuſſion iſt auch gar nicht 
verſagt, und es kommt nur darauf an, daß die Unterju, 
chung mit Gruͤnden und in den Schranken des Anſtan⸗ 
des gefuͤhrt werde, um vollkommen erlaubt zu ſeyn; 
denn ein Geſetz iſt immer Menſchenwerk, es kann 
Mängel und Nachtheile haben, die dem Geſetzgeber 
entſchluͤpft ſind, und auf die aufmerkſam gemacht = 
werden, ihm ſelbſt lieb iſt. Aber es giebt einen Tadel, 
der durch ſeine Heftigkeit und Uebertreibung gleich ſeine 
unreine Quelle verraͤth. Uns iſt es erſchreckend, zu ſe⸗ 
hen, wie fo viele deutſche Stimmen ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit bloß zum Wiederhall der Franzoͤſiſchen Uetheile 
machen! Sollte die Mehrzahl der Deutſchen denn noch 


immer nicht einſehen, daß die Franzoſen die deutſchen 


Intereſſen einzig und allein gus dem Standpunkte 
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Franzoͤſiſchen Intereſſe's berüͤckſichtigen, und daß nech 
keine Partei in Frankreich, wenn ſie auch fuͤr uns 
ſpricht, es wirklich gut mit, uns gement hat? Die 
Vereinigung der deutſchen Staaten zur Stärke, das iſt 
es, was den Franzoſen an den neueſten Bundesbeſchluͤſ⸗ 
ſen mißfaͤllt, und darin ſtimmen deutſche Zeitungsblaͤtter 
ihnen bei, ſchreien über Unterdrückung der mittlern und 
kleinern Staaten! Glaubt wohl im Ernſt ein vernuͤnf⸗ 
tiger Menſch in Deutſchland, daß es mit den neuen 
Bundesbeſchluͤſſen eine derartige Vewandniß habe? 
Ganz gewiß nicht! Und die Fo'ge wird es beweisen, 
daß man ſich nur in ertraͤumten G fahren umhergetrie⸗ 
ben hat. — Es iſt jetzt beſchloſſſen, daß zwiſchen 
Berlin und Koͤln eine Telegraphenlinie errichtet werden 
ſoll; der dazu entworfene Plan iſt genehmigt, und 
wird noch zum Herbſt in Ausführung kommen.“ 


Aus Marſeille wird berichtet, daß die Heuſchrecken 
in dortiger Umgegend in ſo ſchrecklicher Anzahl vorhan⸗ 
den find, daß Belohnungen für die Zerſtoͤrung derſelben 
ausgeſetzt wurden; in drei Tagen haben die Bauern 
750 Pfund Heuſchrecken eingeſammelt und eingeſandt. 

. ]7˙Ü1. ˙ Q ˙iv! X 

Verbindungs Anzeige. 
(Verſpätet.) ; 

Unſere am Iten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an 

Breslau den 11. Auguſt 1832. 

Friedrich Ludwig Müller, Niederlags⸗Waage⸗ 


und Krahn⸗Amts⸗Rendant. % 
Emilie Müller, geb. Baͤhniſch, verwittw. 
geweſene v. Hartung. 


— 


Todes Anzeige. 

Es hat dem Allmaͤchtigen gefallen, unſern innig ge⸗ 
liebten Gatten und Vater, den Koͤnigl. Hofrath Doctor 
med. et ehir. Neygenfind, heute Vormittag in der 
eilften Stunde, im 58ſten Jahre feines Lebens, an den 
Folgen einer Unterleibskrankheit, aus unſerer Mitte ab⸗ 
zurufen. Indem wir unſern entfernten Verwandten 
und Freunden dieſen ums unerſetzlichen Verluſt melden, 
bitten wir um deren ſtille Theilnahme. 

Schmiedeberg den 10. Auguſt 1832. 

Die Hofraͤthin Neygenfind und Kinder. 


Theater Nachricht. 

Dienftag den 14ten, zweite Gaſtdarſtellung der Wiener 
Ballet Tanzer Geſellſchaft: Die Sauberrofe, 
Große komiſche Zauber; Pantomime in zwel Akten 
vom Pantomimenmeiſter Herrn Ferd. Oeciont. 
Muſik von Feiſtenberger. Mafchjnerien von Rot, 
ler. Vorher: Das Spiegelbild. Luſtſpiel in 
einem Akt von Wilhelm Marſano. 


5 er ichtigun g 
In der Beilage unferer geſtrigen Zeitung it der niedrig ſte 
Marktoreis des Weitzens am xiten d. M., durch einen 
Druckfebler unrichtig mit 1 Mibtr, 2 Sgr. 6 Pf. — ſaatt 
1 Kehle. 25 Sgr. 6 Pf. ongeſetzt worden. = 


—— 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Heinel, Dr. C., Geſchichte Preußens fuͤr das Volk 
und die Jugend. 2te verm. Aufl. gr. 8. Königsberg. 
5 1 Ahle. 10 Sgr. 

Jäger, Dr. M., operatio resectionis conspectu 

chronologico ad umbrata. Programma. 4 maj. 
Erlangae. br. 15 Sgr. 

Koͤchin, die vollkommene, oder neues ſchwaͤbiſches Kochbuch, 
enthaltend mehr als 1800, durch tuͤchtige Hausfrauen 
erprobte Recepte. gr. 8. Stuttgart. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
ichmalz, Dr. F., die Lehre vom Dünger. 8. Leipzig. 
broſch. 12 Sgr. 


Die 


Preußiſchen Juſtiz-Behoͤrden 
und deren Perſonale 

im Jahr 1832 (Monat Juli.) 

Syſtematiſch geordnet nach den Provinzen. 

8. Berlin. geh. 15 Sgr. 


Sicherheits es Polizei. 

Steckbrief. Im Jahre 1830 wurde dem Muͤller 
Seidel zu Dittersbach, Landshuter Kreiſes, vermittelſt 
Einbruchs eine Kuh geſtohlen. Die dieſes Diebſtahls 
augeſchuldigten, und von uns zur Unterſuchung gezoge⸗ 
nen Perſonen haben zwar die That eingeſtanden, jedoch 
doch einen dritten, den Muͤllergeſellen Muͤller als 

eilnehmer angegeben. Da uns nun daran gelegen 
en muß, dieſen dritten Theilnehmer, deſſen Aufenthalt 
die Angeſchuldigten nicht anzugeben vermoͤgen, habhaft 
i werden, jo erſuchen wir hiermit ſaͤmmtliche reſp. Pos 
lizeibehoͤrden dienſtergebenſt, auf den ze. Muller auf 
as Sorgfältigſte zu vigiliren, und ihn im Betretungs⸗ 
falle ſicher geſchleſſen an uns ſchleunigſt abliefern zu 
laſſen. Schweidnitz den 1ſten Auguſt 1832. 

N Das Königliche Fuͤrſtenthums⸗Ingquiſitoriat. 

Signalement. Familienname, Müller; Bot 
damen, Carl Goltlieb; Vaterland, aus dem Voigt⸗ 
nde in Sachen; Religion, evangeliſch; Alter, 
ohngefähr 44 Jahr; Größe, 5 Fuß 8 Zoll; Haare, 

warz; Stirn, frei; Augenbraunen, dunkel; 
n grau; Naſe, mittelmäßig groß; Mund, 
ſchmal: S b. Bart, ſchwarz und an den Wangen 
dun Zähne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbil— 
ö d and Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, 


och und 8 0 
andere Keuptzei he drache, cmas lang: Be 
9 


ich anſtaͤndig. 


ii edietal 

5 8 or lad . 
W den Nachlaß des am 5. e 1831 ver⸗ 
ſorbenen General- Paͤchters Bernhard Strauch zu 
5 en. in zur r An⸗ 
ſpruͤche an die Konkurs⸗Maſſe ſteht here Be 6 


ormittags um 9 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 


n, keine; Bekleidung, ziem⸗ 


* 
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Landes, GerichtsReferendarius Herrn Klingberg IE. 
im Partheienzimmer des hieſigen Ober,Landes⸗Gerſchts. 

er ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
feinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, und ihm 
deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Still, 
ſchweigen auferlegt werden. 

Breslau den 8. Juni 1832. 8 

Königlich Preuß. Ober-Landes Gericht von 
Schleſien. 
Ediktral⸗ Vorladung. 

Ueber die Kaufgelder der im Frankenſteinſchen Kreiſe 
gelegenen Antheile des Guts Schoͤnheyde, der Oberhoff 
und Neuhoff, dem Ober-Landes-Gerichts-Auscultator 
Nitſchke gehörig, iſt heute der Liquidations⸗Prozeß eräfts 
net worden. Der Termin zur Anmeldung aller Ans 
ſpruͤche an dieſe Kaufgelder ſteht am 18ten Oetober 
d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Herrn Goͤtze im Par 
teien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anſpruͤchen von den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks aus: 
geſchloſſen und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen for 
wohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Glaͤubi⸗ 
ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, 
auferlegt werden. Den unbekannten Real-Glaͤubigern 
werden die Herren Juſtiz Kommiſſarien Dietrichs und 
Schneider als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Breslau den 16. Juni 1832. 7 

Koͤniglich Preußiſch Ober-Landes Gericht 
von Schleſien. 


— 


Bekanntmachung. 
Die auf St. Mauritz vor dem Ohlauer⸗Thore No. 35. 
beiegene, dem Wilhelm Haberkern gehörige, ſoge, 
nannte Kroͤthen- (Magaretben-) Mühle, nebft einer 
Wieſe und einem Ackerſtuͤck von 6 Scheffeln Ausſaat, 
jedoch mit Ausſchluß der demſelben Hypotheken-Folium 
zugeſchriebenen, von dem weißen Vorwerks Kretſcham 
No. 56. reſervirten wuͤſten Grundſtückts, der auf dem, 
ſelben befindlichen ehemaligen Riemer -und Fiſcherhaͤu⸗ 
ſer ſoll im Wege der nothwendizen Subbaſtation ver: 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 183% 
beträgt nach dem Materialienwerthe 4109 Rtylr. 7 Sgr. 
6 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pr. Cent aber 
446 Rebe. 9 Sgr. und nach dem mittleren Durch, 
fehnite 2227 Rthlr. 18 Ser. 9 Pf. Die Bietungs Ter, 
mine Reben. am 10. Jult c., am 11. September c., 
Vormittags 10 Uhr, und der letzte am 13ten No, 
vember c., Nachmittags 4 Uhr vor dein Herrn Su 
ſtiz Rathe Freiherrn von Amſtetter im Partheienzim⸗ 
mer No. 1. des Koͤnigl. Sradt-Gerichts an. Der Zu⸗ 
ſchlag wird an den Meiſt / und Beſtbietenden erfolgen, 
wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Die ger 
richtliche Taxe kann beim Auehange au der Gerichts 


ſtaͤtte einge ehen werden. 


Breslau den 2ten April 1832. 5 
Königl. Stadt Gericht hieſiger Neſtde nz 


Edtetals Citation. 

Der Goldſchlaͤgergeſelle Johann Errfi Adam aus 
Biest au gbürtig, welcher ſich im Jahre 1812 ın einem 
A ter von 21 Jahren, mit Hinterlaſſung von ohngefaͤhr 
900 Nthlr. Vermoͤten, von Breslau entfernt und ſeit 
diefeer Zeit von ſeinem Lrben und Aufenthalt keine 
Nachricht gegeben hat, ſo wie feine etwaigen unbefanns 
ten Erben und Erbnehmer werden hiermit oͤffentlich 
vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
28. December c Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz Rate Grünig anſtedenden Ters 
mine ichriftlich, perſoͤnlich oder durch einen zuläſſt en 
Bevollmächtigten zu meiden, und von ſeinem oder ihrem 
Leben und Aufenthalte uͤberzengende Nachricht zu geben. 
Beim Ausbleiben aber wird der Goldſchlaͤgergeſelle 
Jodann Ernſt Adam file todt erklärt und ſein im 
Waiſen⸗Amts⸗Depoſitorto befindliches Vermoͤgen, an die 
ſich etwa meldenden und gehoͤrig legitimtrenden Erben 
und Erbnehmer, mit Ausſchließung aller Unbekannten, 
bei Ermongelung vor ErbesrPrätendenten hingegen als 
ein hercenlofes Gut der bieſigen Kaͤmmerei zugeſprochen 
werden. Breslau den 28. Februar 1832. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Sdictal⸗Citatton. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz wer⸗ 
den die unten bei A benannten Verſchollenen und deren 
etwa zuruͤckgelaſſenen und unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer, ſo wie die bei B aufgeführten unbekannten 
Erben hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in 
dem auf den 20. April 1833, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Gruͤnig im Parteienzimmer 
Nr. 1. angeſetzten Termine zu erſcheinen und die Iden⸗ 
tität ihrer Perſon nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß die Verſchollenen werden fuͤr todt 
erklärt, die unbekannten Erben aber mit ihren Erbesan⸗ 
ſpruͤchen werden ausgeſchloſſen, und uͤber den betreffen⸗ 
den Nachlaß nach geſetzlichen Vorſchriften verfügt wer 
den wird. Dem wird noch beigefuͤgt, daß der nach er⸗ 
folgter 
gleichnahe Erbe, alle Handlungen und Verfuͤgungen der 
fruher legitimirten Erben oder der ſonſt zum Nachlaſſe 
Berechtigten anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, 
auch weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 
Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern fich lediglich 
mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den ſeyn wird, zu begnügen verbunden iſt. 
A. Die Verſchollenen. 8 
1) Der Formſtecher Johann Carl Wilhelm Sutter. 
2) Der Hutmachergeſell Carl Wilh. Moritz Behniſch. 
3) Der Ernſt Friedrich Wilhelm Pollack. 4) Der Jo, 
haun Vincenz Stephan Renner. 5) Der Johann Gott, 
fried Lehfeld. 6) Der Joh. Gottfr. Wuttke, auch Huͤb⸗ 
ſcher genannt. 7) Der Buͤchſenmacher Carl Friedrich 
Wilhelm Schneider. 8). Der Tiſchlergeſell Benz. Gott⸗ 
lieb Köhler. 9) Der Maurergefell Hans Georg Gintzel. 


a 
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14. Auguſt ab, auf dem Nathhauſe in der Dienerſtube 


zu nehmen wuͤnſcht, hat ſich deshalb an den Stadt⸗Zoll⸗ 


sprächufion ſich etwa noch meldende, nähere oder 


10) Der Chirurgus, nachher ger Cond itor Ferd. Gottlieb 
Pätzold. 11) Der Joh. Joſeph Michael Stolz. 
i B. Die unbekannten Erben. 

1) Des am 12. Februar 1826 hierorts verſtorbenen 
Brauknechts Joh. Friedrich Gotthelf, gewoͤhnlich Gott 
fried Ferber. 2) Des im Jahr 1798 auf dem Hinter 
dom hierſelbſt verſtorbenen Einwohner Chriſtian Kohler. 
3) Der am 3. Juni 1830 verſt. Johanna, verwliltw. 
Foͤrſter Sebaſtian, geb. Burghard. 4) Des am 6. Jun 
1830 hier verſt. Goldſchlaͤgergeſelle Johann Reimer. 5) 
Der am 25. April 1831 verſt. Chriſtiane verwitwete 
Mechanikus Opitz, geb. Nannig. 6) Der unverehelich⸗ 
ten Friedrich Grubert. 7) Des im October 1831 hieſ. 
verſt. Bediente Carl Schey, auch Scheim genannt. 8) 
Der unverehel. Johanna Bley. 9) Der am 3. Map 
1830 verſt. Schneiderwirtwe Wilhelmine Sophie Täw 
bert. 10) Des am 5. Novbr. 1828 verſt. Tagearbeiters 
Johann Gottlob Baͤnſch. 11) Der am 15. Oet. 1831 
verft. unverehel. Eleonore Kaͤmmer. s 

Breslau den 24. May 1832. 5 

Das Koͤnigl. Stagtgericht hieſiger Reſidenz. 
5 Befanntmadung. . 

Es ſollen die drei Gewoͤlbe in der Eliſabethſtraße, 
vom 1. October 6. ab, auf 3¼ Jahre, alſo bis ultimo 
December 1835, meiſtbietend vermiethet werden, won 
wir einen Termin auf den 4. September c. anberaumt 
haben. Miethsluſtige werden demnach hierdurch einge 
laden, an gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale zu erſcheinen, um ihre 
Gebote abzugeben. Die Miethsbedingungen koͤnnen vom 


> 


eingeſehen werden, und wer die Gewölbe in Augenſchein 


und Waage⸗Amts,Caſſirer Koͤnnicke zu wenden. 
Breslau den 28. Juli 1832. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
g 5 verordnete a 5 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtrathe. 
Verkaufs, Anzeige. 
Mittwoch den 15ten Auguſt o. Nachmittags um 
2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 14 Etnr. 
Weisen Mehl in kleinen Quantitäten, auch 8.3/4 Ernr. 
Roggen und „16 15/16 Centner Weisen in Körnern, 
öffentlich und meistbietend gegen baare Bezahlung ver 
kauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt ger 
macht wird. Breslau den Iten Auguſt 1832. 

Koͤnigliches Haupt Steuer s Amt. 
Subhaſtations Bekanntmachung.“ 
Das dem Joſeph Thamm gehörige, aus zwei Hu 
fen Ackerland beſtehende Bauergut sub Nro. 10. m 
Wilſchkowitz, Nimptſchchen Kreiſes, welches ge 
richtlich auf 2527 Rthylr. adgeſchaͤtzt worden, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatlon in den hierzu 


anberaumten Terminen, den 18ten Juny, 20ſten Au⸗ 


gut und 22ften Oetober d. J. Nachmittags um 
2 Uhr im Geſchaͤfts⸗ Zimmer des unterzeichneten Sands 7 


| 
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und Stadt Gerichts verkauft werden. Zahlungs, und 
beſttzzaͤhtge Kavfluftige werden hierdurch vorgeladen, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, um die Bedingungen 
des erfolgenden Verkaufs zu vernebmen und ihre Ger 
bote abzugeben, worauf fie den Zuſchlag gedachten 
Grandſtuͤcks, wenn ſonſt kein geſetzliches Hinder niß 
eine Ausnahme macht, zu gewoͤrtigen haben. Die 
Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſeem Su 
Kaäits; mier ſowohl als im Gerichis-Kretſcham zu 
Welſchkowitz eingeſeben werden. 
Zobten den Zten April 1832. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Gericht. 


N Bekanntmachung. 
Die Herren Kramſta & Soͤhne zu Freyburg de. 
brabſichtigen, auf einem von dem Dominio Rudelſtadt 
in Erbpacht uͤberkommenen Grundſtuͤck an der ſogenann⸗ 
ten Krumbach (auch das Bitterwaſſer genannt) bei 
Rudelſtadt, eine Bieiche nebſt Häͤngehaus, fo wie eine 
Leinewandwalke mit oberſchlaͤgigen Rade anzulegen, und 
das zur Schweife vor dem Bleichgebäude und zum Bes 
triebe der Leinewandwalke benoͤthigte Waſſer aus der 
Krumbach, durch Ziehung eines Grabens von 3 Fuß 
Sohlenbreite und 12 Zoll Waſſerſtand, und vermittelſt 
eines anzulegenden 12 Fuß breiten Ueberfall⸗Wehres, je⸗ 
nen Anlagen zuzufuͤhren, das zum Bleichen erforderliche 
Waſſer aber, durch eine Roͤhrfahrt aus benachbarten 
„Quellen auf den Bleichplan zu leiten. In Gemaͤßheit 
des Ediets vom 28. Oetober 1810 werden daher alle 
diejenigen, welche durch dieſe Anlagen eine Gefaͤhrdung 
ihrer Rechte befuͤrchten, 
fälligen Widerſprüche binnen 8 Wochen präkluſtwiſcher 
Friſt vom Tage dieſer Bekanntmach ing an, bier einzu 
legen. Sollten innerhalb dieſer Friſt keine Widerſpruͤche 
angebracht worden ſeyn, ſo wird alsdann die landespoli⸗ 
zeiliche Erlaubniß zu den in Rede ſtehenden Anlagen 
Höhern Orts in Antrag gebracht und auf fpitere Ein⸗ 

wendungen nicht mehr geruͤckſichtigt werden. 

Bolkenheyn den 10ten Auguſt 1832. 
Der Koͤnigliche Landrath. 

Frhr. v. Seherr⸗Thoß. 


Jagd. Verpachtung. 

Von dem Koͤniglichen bisher adminiſtrirten Ritter⸗ 
walder Jagdgehäge, ſollen hoͤherer Anordnung gemäß 
folgende Flachen meiftbietend in zwei Abtheilungen zur 
N e kommen, und zwar: 1) die Theile von 
11 RER Mannsdorf und Klein⸗Wartha, welche noͤrd⸗ 
tb. Forte > nach Friedland führenden Straße liegen 
Ja din und den bereits verpachteten 
be — t werder iſchke, Hermsdorf und dem Meiſſe⸗Fluſſe 

grenzt werden. 29 Die ſuͤdlich von der Friedländer 
Straße gelegenen Feldmarken von Mannsdorf und die 
Theile von dem Volkmansdorfer und Prockendorfer 
Terrain, welche oͤſtlich von dieſen Dörfern und dem 
durch Volkmannsdorf ſich ziehenden Bache und zwiſchen 
den bereits verpachteten Oppersdorf, Zägliger und Men 
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hierdurch aufgefordert, ihre dies⸗ 


nersdorfer Jagdrevieren bis an die von Oppersdorf nah 
Prockendorf fuͤhrenden Wege gelegen ſind. Pachtluſtige 
werden daher eingeladen in dem auf den 21ſten 15 
guſt dieſ. J. in den Vormittagsſtunden von 10 bis 
12 Uhr anberaumten Termine, im Gaſthof zum Mohr 
in Meiffe zu erſcheinen und ihre Gebote daſelbſt abzu⸗ 
geben. Schwammelwitz den Iten Auguſt 1832. i 
f Königliche Oberfoͤrſterei Ottmgchau. 
Böhm, Koͤnigl. Oberſboſter. 
!; !!!. TEE 
Bekanntmachung. 

Das Foͤrſter⸗Elabliſſement in Moſelache, Brieger 
Kreiſes, beſtehend in einem Wehahanſe, nebſt noͤthihon 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 3 Morgen Acker und Mer 
gen 100 Ruth. Wieſengrund, ſoll in einem abermali⸗ 
gen Termin im Wege des Öffentlichen Meiſtgebots ver⸗ 
kauft, eventualiter aber auf 3 bis 6 Jahre in Zeitpacht 
ausgethan werden. Hierzu iſt ein Termin, Freitags 
den Tten September % Vormittags um 
11 uhr in dem Forſthauſe zu Moſelache an 
beraumt, wozu Kauf reſp. Pachtluſtige mit dem Be, 
merken eingeladen werden, daß die Zahlungsfähigkeit im 
Lieitations Termin nachgewieſen nahen muß. Die 
Verkaufs Bedingungen koͤnnen in der Domainen und 
Forſt⸗Regiſcratur der Königlichen hohen Regierung zu 
Breslau, fo wie auch bei dem ‚Königlichen Foͤrſter 
Heinrichs zu Moſelache eingeſehen werden, und die⸗ 
ſer wird auch die zum Verkauf kommenden Gebäude 
und Grundſtücke auf Verlangen zur Beſichtigung an⸗ 
weiſen. Scheidelwitz den gten Auguſt 1832. 

Ben: Der Königliche Forſt⸗Roth. v. Rochow. 


Oeffentliche Verdingung von Kies 
2 Anfuhren. 3 
Zur Verdingung der Anfuhr von: a) 41 Schacht⸗ 
euthen gefiebter Kies aus dem Kieslager ohnweit Cattern 
auf die Strecke der Breslau- Ohtauer Chauffee von 
Radwanitz bis Tſchechnitz und b) 50 Schachtruthen 
desgleichen von der Merzdorfer Feldmark auf die Strecke 
derſelben Chaufjee von Grebelwitz bis Merzdorf, ſteht 
auf den Iten September d. Z. Nachmtttags 
4 Uhr in dem Chauſſée⸗Hauſe bei Grebelwitz ein öͤffent⸗ 
licher Lieitations⸗ Termin an. — Die Anfuhre muß bis 
zum 15ten October 4 . a 
am 10ten Auguſt 1832. 
SIR 5 Voß, Koͤnigl. Wegebaumeiſter. 


Bekanntmachung. 


Die auf 149 Rthlr. 19 Sgr. 1 Pf. veranſchlagten 
Reparaturen an dem Chauſſee⸗Hauſe bei Schlieſa, 25 


. 


der Breslau ⸗StrehlenerChauſſee, ſollen an den Mindeſt⸗ 


ordernden verdungen werden. Hierzu ſteht au 
31 en d. M. Nachmittags 4 Uhr 1 Leber 
fung des Unterzeichueten ein, Öffentlicher Licitations⸗Tet⸗ 
min an, wozu Werkverſtaͤndige eingeladen werden. 
Ohlau am 10ten Auguſt 1832. Y 


Voß, Königl. Wegebaumeifter. 


— 
* 


Pferdes Verſteigerung : 
aus dem Königlich Schleſiſchen Landgefiüt zu Leubus. 

Zu Folge hohen Befehls ſollen 11 Stück Königliche 
Landgeſtuͤt⸗Pferde, und zwar: 

1) Anthur Rapp mit kleinem Stern, Graditzer Ger 

ſtuͤt-Race 8 Jahr alt, 5° 3% groß. 

2) Abukir Hellbraun ohne Abzeichen, Friedrich- Wil: 

helm⸗Geſtut 9 Jahr alt, 5“ 3½“ groß. 

3) Crispin Lichtbraun ohne Abzeichen, Graditzer Ge— 

ſtuͤt⸗Race 5 Jahr alt, 5“ 3“ groß. 

4) Cupido Fuchs mit Stern und Schnippe, Graditzer 

Geſtuͤt⸗Race 5 Jahr alt, 5“ 214 groß. 
5) Galant Lichtbraun r. h. Koͤte w. mit Stern, 
Graditzer Geſtuͤt⸗Race 12 Jahr alt, 57 214 groß. 

6) Guido Dunkelfuchs ohne Abzeichen, Brandenbur— 

ger Landgeſtuͤt 15 Jahr alt, 5° 2½“ groß. 

7) Manſon Lichtbraun mit Stern und Schnippe, Gras 

ditzer Geſtuͤt⸗Race 15 Jahr alt, 5° 3“ groß. 

8) Midgo Dunkelrothbraun kl. Schnippe, Graditzer 

Geſtüuͤt Race 14 Jahr alt, 5° 114 groß. 

9) Niſchty Hellbraun ohne Abzeichen, Friedrich⸗Wil— 

helm⸗Geſtuͤt 18 Jahr alt, 5“ 2 groß. 

10) Pampus Dunkelbraun l. h. Ballen weiß, Gras 
ditzer Geſtuͤt Race 15 Jahr alt, 5° 2“ groß. 

11) Joachim Lichtbraun mit kleinem Stern, Graditzer 

Geſtuͤt⸗Race 6 Jahr alt, 5° 3“ groß. 
Montag den 20ſten Auguſt dieſes Jahres 
Vormittag 8 Uhr in Breslau vor dem Schweid: 
nitzer Thor in der Reitbahn des Königlichen 1ſten Cui⸗ 
raſſier⸗Regiments gegen gleich baare Bezahlung dem 
Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden. 

Leubus den 10ten Auguſt 1832. 
Rn Königlich Schleſiſches Landgeſtuͤt. 

Oeffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche: I. an den, von den, nach 
dem gerichtlichen Schuld- und Hypotheken-Inſtrumente 
dd. Schloß Oderberg den 28. Juli reſp. 20. Auguſt 
1817 von dem Scheuerwärter Franz Konkolsky für 
den Gutsbeſitzer Dittrich verſicherten ruͤckſtaͤndigen 
Kaufgelder des Zabelkauer Bauerguts Nro. 62. pr. 
3318 ehr. nach Abzug der von dem ꝛc. Dittrich 
hiervon dem Oberamtmann Chriſtoph Neumann zu 
Dyhrngrund unter dem 24. November 1818 eedirten 
und abgezweigten 1500 Rthlr. — verbliebenen 
ueberreſt von 1818 Rthlr. ſammt Zinfen; 
II. An die auf dem Zabelkauer Bauergute Nro. 4. auf 
den Grund der gerichtlichen Schuld- und Hypotheken- 
Verſchreibung dd. Schloß Oderberg den 18. Januar 
1821, Seitens des Beſitzers Andreas Nowatzek fuͤr 
den Gutsbeſitzer Dittrich Rubr. III. Nro. 2. einge 
tragenen 30 Rthlr. 11 Ggr. 5% Pf., woruͤber die 
diesfälligen Original- Inſtrumente verloren gegangen 
And, — als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre diesfälligen Anſpruͤche 
binnen Drei Monaten und ſpaͤteſteus in dem auf den 
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17ten Auguſt e. Vormittags 9 Uhr zu Schloß 
Oderberg vor uns angeſetzten Termine anzumelden und 
nachzuweiſen. Bei unterlaſſener Anmeldung werden dies 
ſelben nicht nur mit ihren etwanigen Aufprächen an 
die Forderung von 1818 Rehlr. ſammt Zinſen, fo wie 
30 Rede. 11 Ggr. 5% Pf. ſammt Zinſen, reſp. die 


verhafteten Realitaͤten, praͤeludirt, ſondern es wird ihnen 
deshalb auch ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und 


werden die genannten Inſtrumente für amortiſirt und 

nicht weiter geltend erachtet und die Forderungen ger 

loͤſcht werden. Ratibor den 2ten Auguſt 1832. 
Patrimonial⸗Gericht von Schloß Oderberg. 5 


Bekanntmachung 


Der Freibauerguts⸗Beſitzer George Heinrich Hamſch 
N) U € 


in Ober, Bielau, iſt durch das rechtokraͤftige Erkennen 
de public. 20. Juni 1832 für einen Verſchwender ers 
klaͤrt. Demſelben iſt der FreibauergutsBeſitzer George 
Heinrich Willenberg zum Curator beſtellt. Es wird 
hiermit Jedermann gewarnt, dem ꝛe. Hamſch den ge⸗ 
ringſten Credit zu gewähren. Alle, das Gut des 
ꝛe. Hamſch und deſſen Erzeugniſſe betreffende Wer 


traͤge koͤnnen nur mit dem Curator Willenberg techts 


verbindlich abgeſchloſſen werden. 
Goldberg den 26ſten Juli 1832. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Vorhaus. 


Sub haſtations⸗ Anzeige. 


Die zu Pielka bei Koſchentin gelegene, dem Muͤl⸗ 


ler Bernhard Ganſchinietz gehoͤrige Waſſermahlmuͤhle, 


deren Werth auf 1130 Rthlr. ausgemittelt worden iſt, 


ſoll nebſt den dazu gehörigen Aeckern, Wieſen und for 


ſtigen Pertinenzien auf den Antrag eines Real-Glaͤubi⸗ 


gers im Wege der Execution ſubhaſtirt werden. Hierzu 
haben wir die Bietungs⸗Termine auf den taten Sep⸗ 
tember, den 15ten Oetober, den 14ten November e. a. 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, in hieſiger Gerichts 
ſtube anberaumt und laden zu ſolchem zahfungsfähige 
Kauſluſtige hierdurch ein. 

Koſchentin den 30ſten Juli 1832. 

Gerichts⸗Amt Koſchentin. 
Reise- Batarden zu verkaufen. 

Eine grosse Asitzige mit a Koffers für 300 Rthl., 


— — 


| 


eine asitzige, in Warschau gebaut, mit verbor., 


genen polirten Magazin, zu selbem Preise und 


eine leichte 4sitzige, auf Chaisen- Gestell, für 


120 Rth!r. im Hinterhause des rothen Hirsch 
auf der Hummerei. 


— nn nn, 


Saamen Korn ⸗ Verkauf. 

Das Dominum Minken, Oflaner Kreiſes, bietet 
dieſes Jahr wiederum eine Quantität Archangelſchen 
Stauden⸗Roggen⸗Saamen von vorzüglicher Qualité zum 
Verkauf an. Die darauf Reflectirenden werden erfucht, 
ſich mit ihren Beſtellungen daldigſt an das daſige Wirth; 
(haft; mt zu wenden, um die näheren Bedingungen. 
zu erfahren. f N 2 . 
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10 Stück ſchoͤne, tragende Zitronenbäume 


weiſet zum Verkauf nach das Anfrage- und Aoref- 


Bürcau im alten Rathhauſe. 

Geſuchtes Capital. 
3000 Rthlr. werden auf pupillariſche Sicherheit 0 
doch ohne Einmiſchung eines Dritten) geſucht. Das 


— 


Nähere daruͤber bei F. W. Hentſchel im Gewoͤlbe, 


Siebe de⸗ B 
Dieben Rade, Brucke No. 6. 
Literariſche Anzeige⸗ 


Bei mir ſind erſchienen und burch alle Buchhandlun⸗ 


den (in Breslau durch die Wilh. Gottl. Kor nſche) zu 


beziehen: a 
A. M. von Thuͤmmel's 
ſaͤmmtliche Werke. 
Sechs Baͤnde, kl. 8. 130 Bogen auf Velinpapier, mit 
dem Bildniß des Verfaſſers und 5 Titel⸗Kupfern, 
3 elegant brochirt 6 Rthlr. 
Längſt hat das Publikum in dieſen Werken eine Lich, 
lings Lectͤͤre erkannt. Man findet darin die ſchalkhaf⸗ 
teſte Laune, eine ungekuͤnſtelte Grazie, unnachahmliche 
eſe und eine reizende Philoſophie des Lebens. 
Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig. 
ER giterariide Anzeige. 
6 In allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau 
Wilhelm Gottlieb Korn) ſind 
roſpecte und die erſte Lieferung folgenden Werkes 


5 einzuſehen: 
Neueſtes, vollſtaͤndiges, wohlfeilſtes 


Con verfations⸗Lexikon 
480 Bogen in Hoch⸗Quarto in 24 Lieferungen. 
Pränumerations-Preis 122 Sgr. für die Lieferung. 
oder 10 Rthlr. für das Ganze. 


Dieſes von vielen deutſchen Gelehrten, unter Be⸗ 
nutzung aller früheren und der neueſten Hüͤlfsquellen 
eg Original⸗Werk wird eine Real-Eneyklo⸗ 

de des Wiſſenswertheſten in möglichiter Voll- 
ſtaͤndigkeit bien. ef Rache 
it er Pranumerations-Preis von 10 Rthlen. 
1 zahlbar bei Aushaͤndigung jeder Lieferung von 
d ro Ggr. 
„bel der erſten und dreizehnten Lieferung 12 Lie, 
4 Sen 5 Rthlr. zuſammen bezahlt, erhält funfe 
ſonſt. Beſondertaut ern der Abbildungen um⸗ 

Exemplare 5. —— koſten dieſelben 2 Rthlr. 

mehr, alſo jede Eiern ener koſten 4 Rthlr. 


) um; 
ie erſte Lieferung 5 Dor 


— 


lgen von 3 zu 3 Woche eits erſchienen; die andern 


Die Namen der reſf 
p. U 
„weshalb man um ſchleuntdechner werden vorhe⸗ 


East ige Beſtell bittet. 
Brüggemannfihe Verlags Erpel 
1 n rt i 


pig. 


A eg e. 
In unſerem Verlage erſchien ſo eben: 
Trauer ⸗Marſch, 
aufgefuͤhrt bei der Des dgungs, Seisrlichkeir 
N es 


ober- Bürgermeifter der Haupt- und RNeſi⸗ 
denz Stadt Breslau, 
Freiherrn von Kospoth; 
componirt und für das Pianoforte eingerichtet 
7 von 
C. F. Rafael. 
op. 17. Preis: 5 Sgr. 
F. E. C. Leuckart, 
Buch,, Muſik⸗ und Kunſthandlung 
Ring No. 52. 


Kalender ⸗ Anzeige. 
So eben empfing ich die neuen Terminkalender und 
bunte Tafelkalender pro 1833: N 
Terminkalender in gepreßte Lederdecken mit Goldſchnitt 
; 1 Rehlr. 
dito ohne Goldſchnitt 22% Sgr. 
dito in ordinaire gepreßte Lederdecken 17% Sgr. 
Bunte Tafelkalender unaufgezogen .. 3 Sgr. 
dito unaufgezogen mit Goldleiſten .. 5 Sgr. 
Bei Abnahme in Dutzenden bedeutend billiger, und 
ſoſche ſind fortwährend zu haben bei: 3 
i C. G. Brück, Buchbinder, 
Hintermarkt No. 6. 


r 


ee ig az 
Zwei Töchter einer anſtaͤndigen Familie werden mit 


obrigkeitlicher Bewilligung eine Schulanſtalt fur alle 


mögliche weibliche Handarbeiten errichten. Die reſp. 
Eltern, die davon für ihre Töchter, von welchem Aiter 
ſie auch ſeyn moͤgen, Gebrauch zu machen wuͤnſchen, 
wollen ſich gefaͤlligſt an Herrn Oberlehrer Hientſch, 
Neuſtadt im evangeliſchen Schullehrer Seminar und 
Herrn Dr. Guttentag, Karlsſtraße No. 36. wenden 
welche die Guͤte haben werden, die naͤhere Auskunft 
zu geben. a > 
Ki ra c h Wein, Sr. 
die Champ. Bouteille 15 Sgr., besonders für 
Damen zu empfehlen, die keine schweren Weine 
lieben — und doch etwas gesundes Magenstiär. 
kendes zu geniessen wünschen. 
Die Weinhandlung, Junkern-Strasse No. 2. 
nahe am Blücherplatz. 


Eiſerne Ofen⸗Cilinder neuſter Art 
welche die feuchteſten Zimmer in trockne verwandeln, bei 
fehr geringem Holzbedarf fie lange warm erhalten, 
empfingen ſo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfen 

Hübner et Sohn, 
wohnen jetz eine Stiege hoch im Baron v. Zedlüz - 
ſeuͤher Adolphſchen Haufe, Rings und Hinten 
markt, (Kränzelmarkt⸗) Ecke No, 32, 


a 


.. 


. a Adolph Bodſtein. 
-er S- SES · S..: dd · d · cr · xxb · k · b · N 


Seidene Stoffe, als Baͤnder, Tuͤcher und 
Kleider, ſo wie Strohhuͤte, Spitzen und Pus⸗ 
federn, werden gewaſchen und auf's Scönite 
zugerichtet, im Eckvauſe der Weiden⸗ und 
Sarrasſtraße No. 16. bei der Eliſ. Hoffmann. 
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Ter a afk erb. tk. ED Anzeige. 1 
% n zeige. = Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich hiermit 
4 Das große Verzeichniß der Blumen Zwiebeln I die ergebenſte Anzeige, daß von jetzt an, in meinem von 

aus Haarlem bis Fruͤhjahr 1833 gültig von T jeher ſehr beliebten Garten, Sonntags und Mittwochs 
1 J. G. Booth & Comp. in Hamburg iſt fo eben + bei günftiger Witterung Konzert ſtattfinden wird; wozu 
* 
. 


erſchienen und bei Unterzeichneten, der Auftraͤge 
prompt zu den Catalog: Preifen ausfuͤhrt, unent⸗ 
4 geldlich zu haben. 


nn 0.14.96 a 
Heute Dienſtag den 14. Auguſt gebe ich ein Ausſchieben, 
wozu ergebenſt einladet. Galler, 
. 1 Coffetier in Poͤpelwitz. 


Silberſchießen und Ausſchieben. 
Fuͤr diejenigen Herrn, welche nicht Scheibenſchuͤtzen 
ſeyn, und an dem heutigen Silberſchießen nicht Theil 
nehmen, habe ich ein Silberſchieben veranſtaltet, wozu 
ich hiermit ergebenſt einlade. 


Riegel, zu Rothkretſcham. 


FFF 
A nm e 5 
Von dem beliebten aͤchten holländiſchen Doos, 

> Cangſter a Pfd. 10, 12, 16 Sgr., habe wieder neue 
Sendung erhalten, und enpfehle ſowohl dieſen 
als auch mehrere andere Sorten Rauchtabacke 
nebſt allen Specerei⸗ und Farbe⸗Waaren in beſter 

Guͤte und moͤglichſt billigſten Preiſe. 


S 
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Breslau den 15ten Auguft 1832, 
W Albert Jüttner, 
— Schmiedebruͤcke und Urſuliner⸗Straßenecke. 


—e— 


5 Großes Concert. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß Mittwoch den 15. Auguſt 
die zweite muſtkaliſche Abendunterhaltung 
unter Leitung der Gebrüder Jacoby Alexander in mei⸗ 
nem Garten ſtatt finden wird, und damit alle Mittwoch 
continuire. Um zahlreichen Beſuch bittet: 

a 5. Schulz, Coffetier 

in dem ehemaligen Gabeiſchen Garten vor dem 
Oder-Thore Mehlgaſſe No. 7. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Som: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſcämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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In den z Bergen: 


gehdrſamſt einladet: 
verw. Coffetier Nitſche, 


im ehemal. Sandergarten vor dem Nicolaithore. 


Gute Reiſegelegenheit nach Berlin 
zu erfragen drei Linden, Reuſcheſtraße. ö 
Reifegelegenheit nach Warſchau 
beim Lohukutſcher Hadaſch, Neueweltgaſſe No. 42. 
Ver miet hun g. 
Auf der Albrechtsſtraße No. 18. der Koͤnigl. Regie⸗ 


rung gegenüber iſt der zweite Stock, beſtehend in ſechs 
Zimmern nebſt Stallung auf 4 Pferde und Wagenplatzt 


auf Michaeli zu vermiethen. Das Nähere kann auf dem 


Neumarkt in No. 30. zwei Stiegen hoch erfragt werden. 


Vermiethung. 

Am Ring und Hintermarft Ede No. 33. iſt det 
fie Stock, beſtehend aus 8 Stuben, 3 Cabinets, 1 Be⸗ 
dientenſtube, Kuͤche, Pferdeſtall und eine Nemife zu 
2 Wagen zu vermiethen und Term. Michaelis c. du 
beziehen. 5 5 

Wohnungen von 50 bis 120 Nthle. 
werden pro termino Michagely mehrere zu 
mietben geſucht durch 
Di 


G 


Tietbs und Vermiethungs⸗Anſtalt 


Oblauer-Straße No. 21. im grünen Kranz 


eine Stiege hoch. 
vermiet he 


1 8 u n 5 ö 
und bald zu beziehen ſind Taſchenſtraße Niro. 8. zwel 


meublirte Stuben. 
Angekommene Fremde.“ 
Hr. v. Kameke, Major, vol 
ni; Hr. Degen, Kaufmann, von Königsberg. — In de 
goldnen Gans: Hr. Lätſch, Seminar-Oderlebrer, ven 
Pane t. Rainer, Kaufm., von Frankfurt a. M. — Im 
auen Hirſch: Hr. Baron v. Gaisberg, Obriſt⸗Lieute“ 
manc. von Guͤhrau; Hr. Matſchke, Doktor, von Gros⸗Leiye. 
— Im goldnen Zepter: Hr. Baron von Strachwitz, 
vor Kundſchütz; Hr. v. Przyiemski, Lieutenant, von Kempen. 
— Im weißen Adler: Hr. v. Sawezky, Lieutenant, von 
Wittenberg: Hr. v. Nagorski, Poln. Lieut., aus voler ; Hr. 
Zellner, Wofapotheker, von Pleß — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Alberti, Kaufmann, von Waldenburg 
nen Baum: Hr. Reſchke, Bürger, von Warſchau. — In 


zwei goldnen Löwen: Hr. Höniger, Kaufmann, von 
Nativor. — In 5 


\ : der großen Stube: Hr Göbel, Spes 
eig Commiffartug, von Namslou. — Im goldnen Hir⸗ 
ſchel . Neiſſer, Kaufmann, von Schweidnitz; Hr. Pra- 
ger, Kaufmann, von Liegnitz. — Ju der goldnen 
Krone: Hr. Peukert, Haupt⸗Steuer⸗Neß dant, von Scheid 
vis. — Im Prioat⸗ Logis: Hr. Schramm, Inqaiſito⸗ 
riats⸗-Inſpeetor von Biieg, breite Straße No. 29 


g 


von Lieg“ 
der 


Im gold⸗ 


4 


1 
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